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Zeichen und wunüer !
5ßon einem parlamentarischen Mitarbeiter ,

es geschehen Zeichen und Wunderl Auch . in Äer

«gljtik ! Und zumal jetzt, nachdem die Deutsch -

nationalen . nicht so sehr durch ei gene Kraft

nd Nihiflkeit als durch das erschreckende Anwachsen

?e>- linksradikalM kommunistischen Opposition , die

- ine Schwächung der Mitte herbeigeführt hat . in

lk Lage gekommen sind , an verantwortlicher Stelle

!icl> zu betätigen .
Uni) siebe da : In diesem Augenblick , da es kein

drehen und Wenden mehr gibt , ba die Deutschnatio -

nalen zur Verantworturla sich bekennen müssen ,

to sie sich nicht mehr billige Opposition undKritik um

ieden Preis « estatten können und dürfen , da sie

nun einmal selber zeigen müssen , was sie können ,

in diesem Augenblick hat sich der Wind mit einem

Male gedrehtl
Die Gretchenfrage : Wie hältst du es mit dem

Gutachten ist tatsächlich der entscheidende Pol für

die künftige Tätigkeit des Reichstages . Und nun

geschehen Zeichen und Wumder : Der Führer der

freilich noch nicht Ursammengetretenei deutschnatio -

nalen Fraktion . Abgeordneter Hergt , steht auf

nnd erklärt , daß man in Äeutschnationalen Kreisen

ja nicht daran denke , dem Gutachten „von vornher -

ein ein rundes Unannehmbar
" entgegenzustellen ,

daß man vielmehr „eine befriedigende
Lösung der öeütschen Gesamtfragen
auf ö e m Wege schleuniger Verständi -

gun «" herbeizuführen bestrebt ist.
Es ist kein Druckfehler : Das Wort „Verständi -

Alma
" ist tatsächlich dein Gehege der Zähne bes Ab -

qeorÄieten .Hevgt entflohen .
Und was haben wir im Wahlkampf Uber die Ver -

ständiglmgspolitik nnd Erfüllungspolitik alles

hören müssen. In deutschnationalen Flugblättern
hieß es , daß öie Regierung , die dem Sachverstän -

dillen-Giltachten zugestimmt habe , vor den
Staatsgerichtshof gehöre , daß jeder Deutsche ,
d ?r diesem Gutachten zugestimmt , ein „Verräter "

an Volk und Land sei ! Der Gebanke , dieses Gut -
-achten anzunehmen , wurde in der deutschnationalen ,
vor allem hauptstädtischen , Presse als

^ „verbreche¬
risch'

, zum mindesten als „verbrecherischer Wahn¬
sinn " bezeichnet. Das Wort , bas der verstorbene
Abg . Helfferich über dieses Gutachten prägte
vom „Zweiten Versailles " wurde überall aufgenom¬
men und gegen die . die eine andere Ausfassuing ver -

traten , mit voller Wucht geschleudert . Der nun auch
den Reichstag zierende deutschnationale Abgeordnete
Schlange nannte die im Sachverständigen -

Gutachten vorgeschlagÄNe Goldbank , die Deutschland
die endgültig Währuugs -Stabilität und die endgül¬
tig , wirkliche Goldmark bringen soll , eine „Juden -
bank"

. Und Graf Westarp donnerte gar furcht -
bar gegein die . die nach seiner Meinung auf dem
besten Wege seien , das deutsche Volk zum zweiten
Mnle in ein neues „Skla v en j och " zu führen .

Und nun aeschieht das große Wunder : Hergt ist
>mter die Erfüllungs - und Verständigungspolitiker
Mangen , er ist bereit , „das zweite Versailles "

»nicht von vornherein " abzulehnen , er ist bereit , das
Westarpsche „Sklavenjoch " aufzunehmen , er will so-
gar die „Iudenbank " schlucken, er denkt nicht daran ,
em ? Regierung , in der er selber ist . falls diese dem
Sachverständigen-Gu ! achten zustimmt , vor . den
„Staatsgerichtshof " stellen zzu lassen , und wenn e r ,
Hergt . diesein Schritt tut . dann ist das natürlich
»aanz etwas anderes " und durchaus nicht ~

„ver¬
brecherisch" oder „ landesverräterisch " oder „wahn¬
sinnig" !

Wie sich doch alles furchtbar rächt in der Politik !
«s brauchen nur einmal Wahlen vorgenommen zu
werden , die denjenigen , die das Volk in einen Phra -
lenrausch gejagt haben , die Macht in die Hände
Mm . und schon wissein diese selben „Unentwegten "

" Rückgratfesten " gar kein anderes Rezept anzu -
geden ols das . ŵelches die frühere Regierung selber
anwandte: Nämlich durch vorsichtige , opferwillige
•Wett Volk und Land von .dem äußeren Druck zu
freien . Man kann es verstehen , wenn das Haupt -

ormn der -Deutschen Volkspartei Die Zeit , das man

«Art Sprachorgan Stresemanns ansprechen kann .

i macht über die Bekehrung des Hervn

iw einem „Saulus zu einem Paulus ! " Und

K>i f ,
^ aanz recht , wenn es damuf hinweist ,

Aeußerunq von einem „ssiasko " der Po -

ist V ^ anns ebenfalls nichts weiter als Phrase
<w , !.

nn ^urch seine oben angeführten Aeußerungen
.sich ja selber genau 311 der gleichen

f)in!!++ ™ ^ bekannt , wie sie bisher . von dem Ka-
-̂ arx -Stresemann geführt worden ist .

tik^ >̂ auch der .Prüfstein der Poli »

t »
' ebishe ri ge Au ße np 0 l it i k w e i.

^ geführt wird oder nicht .
"

tr„ma * ' ? *' 11 'vIr 0 0 0 er n lcyr . Die Zen -
steht auf den « Standpunkt , und sie kann

für " dafür angeben , daß der Volkswille sich

fleibiTirf™
Fortführung dieser bisherigen Politik aus -

fall ? .. Zentrumspartei wird jeden -

allen, m ^ können die Deutschnationalen sich mit

MitHrr l>?saat sein lassen . — von dieser
•irfinn̂ r

" « it um einen fingerbreit sich ab -

iibei-r»^ I^ n . Das Zentrum lehnt eine derartige
•Sern 4 ! . Wandlungsfähigkeit , wie sie Herrn

Iben nio t! n unbsdingt ab . für das Zentrum ha -
^^^kerpolitische oder aar parteidemagogische
n eine Rolle gespielt . Das Zentrum - hat

Die Verantwortung öerveutfthnationalen
Teilweise / lrbeitsausnahme im Bergbau .

Neuer ^rankensturz. - - <k!n volksentfcheiö über öas Hutachten .
Wer soll regieren !

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin » 9 . Mai . In der Rechtspresse ist über die

Frage der Regierungsbildung nach «den Wunderan -
kündigungen des Herrn Hergt eine merkliche
Stille eingetreten . Umso erfreulicher ist es , daß
jetzt von den bisherigen Regierungsparteien die
Deutschnationalen energisch vor die Forderung ge°
stellt werden , endlich über ihre Pläne und Absich-
ten klipp und klar Farbe zu bekennen .

So bringt heute die Germania eine Zuschrift aus
rheinischen Parteikreisen , die sich erneut sehr ein -
gel)end mit dem Problem der Regierungsbildung
beschäftigt . Diese Zuschrift knüpft an die Forderung
des Berliner Lokalanzeiger nach einem Rücktritt der
Regierung Marx an und sagt u . a . , es soll unter
allen Umständen vermieden werden , daß sich etwa
nach dem geforderten Rücktritt der Regierung die
Verhandlungen über die Neubildung der Regierung
in kleinen Kreisen abspielen würde .

Bei der bekannten Wahrheitsliebe der Rechtspresse
wäre es schwer, über den Lauf der Dinge hinreichend
Klarheit zu schaffen , deshalb sei es am zweckmäßig -
sten . wenn die Regierung vor den neuen Reichstag
trete , ihr Programm entwickle , den Wunsch nach
Umbildung ausspreche , vor allein den Staat tragen -
den Parteien Raum verschaffen solle und dann den
stützenden und stürzenden Kräften freie Bahn lasse.
Wer dein Mut hat . die Regierung zu stürzen , müsse
auch die Kraft besitzen, eine neue zu errichten . Das
sei vor allem Aufgabe der „Sieger "

, der Deutsch¬
nationalen . Wer im revolutionären Zeichen durch
maßlose Kritik stehe , den Radikalismus führe , dürfe
den Folgen seiner geivissenlosen Politik nicht aus -

weichen . Die Deutschnationalen müßten vor die Ver -

antwortuna gestellt und in aller Oesfentlichkeit ge-

Avungen werden , sich mit ihr abzufinden .
Man darf nicht ohne Grund annehmen , daß diese

Ansicht der maßgebenden Kreise der Zentrumspar -
tei sich mit dieser Zuschrift der Germania deckt .
Das Berliner Tageblatt begrüßt es , daß beim Zen -

trum ein so durchaus klares lind zutreffendes Ur -

teil über die Lage vorhanden ist und meint , es habe
den Anschein , als ob auch bei der deutschnationalen
Volkspartei ganz ähnliche Gedankengänge maßge -

bend sind . Daß auch innerhalb der demokratischen
Partei die gleiche Auffassimg besteht , wird ebenfalls
im Tageblatt zum Ausdruck gebracht mit den Worten :

Auch wir meinen , die Dinge dürften nicht so laufen ,
daß die Deutschnationalen sich wieder darauf hin -

ausreden können , man habe von ihnen allzu große
Konzessionen verlangt . Im Gegenteil , müssen sie
unbedingt vor die Alternative gestellt werden , ent -

weder zu zeigen , daß sie unter den heute gegebenen
Verhältnissen ihre „aktive Politik der starken Hand "

zu machen gedenken oder aber offen einzugestehen ,
daß sie tatsächlich unfähig dazu sind , gleichzeitig
aber auch jede andere Regierung unmöglich machen
wollen . Erst dann , aber auch dann mit voller Un -

Zweideutigkeit , trete die Frage von den Wahlen in

oft genug geradezu den Bestand seiner Partei und

zwar . — wir sagen das ganz offen heraus ! b e -

wüßt gefährdet , um das Wohl der Gesamtheit
des Volkes willen . Immer hat bei derartigen Be°

schließungsn das Wort Groebers in Weimar in

der ernstesten Stunde , die dem deutschen Volke be-

'schieden war . voraeschwebt : Und wenn unsere Parte :

zugrunde geht , wir müssen den Weg gehen !

Wenn die Deutschnationalen nunmehr , was frei¬

lich noch gar nicht so ausgemacht ist. die Wandlung

des Herrn Hergt mitmachen , wenn sie von den ra -

diätesten Gegnern und Bekämpfern der sogenannten

Erfüllungs - und Verständigungspolitik nunmehr den

gleichen Weg gchen sollen , dann werden das die

deutschnationalen Wähler mit ihren -Führern , die

in ihrem Wahlprogramm etwas ganz anders gesagt

haben , zu bereinigen haben . Wir vom Zentrum

können nur eine Genugtuung darüber empfinden ,

wenn die Bekehrung der Deutschnationalen zur Er¬

füllungspolitik sich vollzieht , aber es muß dabei

Sorge tragen , daß die Deutschnationalen nun

ganz klar und offen Politik machen

und restlos die Ko n seq uen ze n au s i h rer

Haltung ziehen , und es wird vor allen Dm -

gern verhütet werden müssen , daß sie lich das Prügel -

objekt für das , was sie- zu tun gezwungen und . der

anderen Parteien und gar beim Zentrum siuyen .

Das Zentrum wird gewiß jede positive Mitarbeit

leisten , die die Wahrung der Interessen von Politik

und Vaterland sicherstellen und gebieten , es wird sich

aber von dem . was es für recht erkennt ^
besonders

hinsichtlich der Außenpolitik , durch keine Kniffe und

Schliche , woher sie auch immer kommen mögen be¬

irren lassen Das auszusprechen ist nicht ^
über -

flüssig angesichts der taktischen Winkelzüge . die der

Abgeordnete Hergt . übrigens in ganz unbegreif¬

licher politischer Naivität , proklamiert hat . Nein

Es heißt jetzt Fa r b e b eke n ne n . klar und deut¬

lich aussprechen , was ist und daraus ebenso klare

und rücksichtslose Konsequenzen ziehen . Man kann

den Vordergrund , denn >dann erst besteht auch die
Hoffnung , daß man draußen im Land die leere
Negation in der Haltung der Deutschnationalen
gegenüber dem Staat genügend erkenne .

Die Frage , ob die Regierung bei Eröffnung des
Reichstages ihren Rücktritt erklären wird , ist zur
Stunde noch nicht spruchreif . Nach meinen Jnfor -
mationen dürfte in Regierungskreisen im allgemei¬
nen folgende Ansicht vorherrschen . Die Regierung
Marx -Stresemann iverde nur Nnm zilrücktreten ,
wenn durch vorhergegangene Fühlungnahme zwi -
schen den neuen Fraktionen sich schon die feste Ge -
wißheit ergeben würde , daß nach dem Rücktritt des
alten Kabinetts bereits das neue fix und fertig und
parlamentarisch ausreichend gestützt , dastehen würde .
Ist eine solche feste Gewißheit bis zum Zusammen -
tritt des neuen Reichstages nicht zu erlangen , so
dürfte ' die Regierung weiter im Amte bleiben und
abwarten , ob sie in dem Parlament eine neue Mehr -
heit erhalte , oder ob sie gestürzt werden lvird .

/ lrdeitSWieö^ raufnahme.
Essen , 9 . Mai . Auf den Zechen „Westerholt " ,

„Kaiserstühl " und „Katharina " nimmt die Zahl der

Arbeitswilligen täglich z u . Durch ausge¬
stellte Streikposten werden die Arbeitswilligen
an der Einzeichnung in die Listen zur Wiederauf -

nähme der Arbeit gehindert . Es ist teilweise

zn Angriffen und Auseinandersetzungen gekommen .
Die Bedrohungen auf der Zeche „Westerholt " sind

so stark , daß die Durchführung der Notstandsarbei -

ten , zu denen sich die Kesselheizer freiwillig gemeldet

hatten , in Frage gestellt ist . Ferner wird von einer

Reihe Zechen gemeldet , daß die Gesuche um Ar¬

beitswiederausnahme ständig im Steinen sind . Es

ist zu erwarten , daß im Laufe des Abends in den

Revieren Dortmund und Bochum Neueinstellungen

vorgenommen werden können . Die Zahl der ein¬

gefahrenen Belegschaftsmitglieder

beträgt bereits 28 000 Mann . Mittags wurde

von einer Reihe von Zechen des Ruhrgebiets

gemeldet , .daß die Belegschaften fast vollständig ein -

gefahren sind . Auf der Zeche „Gute Hoffnungshütte
"

haben sich 10 0 0 0 Mann zur Arbeitswiederauf¬

nahme gemeldet .

Neuer Irankensiurz .
Paris , 9 . Mai . Das plötzliche Anziehen der

ausländischen Devisenkurse wird in der Presse leb-

hast besprochen . Das Pfund Sterling , das vor -

gestern abend 66,23 notierte , wurde gestern nach

Börsenschluß mit 71,20 bewertet . Die Pariser Presse
erblickt in dem neuen Sturz des französischen Fran -

ken ein Manöver von Amsterdamer und Züricher
Banken .

darauf gespannt feint, wie dann die Deutschnatio¬
nalen ihren Wählern das große Wunder ihrer Be-

kehrung begreiflich machen ! . . .

Cin Vorschlag öer Sozialöemokratie.
( U - et i n ' ' D r a h i 5 t rfji )

Berlin , 9 . Mai . Nach einer Mitteilung des sozial -

demokratischen Parlamentsdienstes hat der Vorstand
der sozialdemokratischen Partei in seiner heutigen
Sitzung einstimmig den Beschluß gefaßt , der Frage
der Annahme oder Ablehnung der Sachverständigen -

Gutachten den Volksentscheid herbeizuführen . Da
der Kampf zwischen 23 Parteien die erforderliche
Klarheit nicht gebracht habe , soll das Volk selbst
durch ja oder nein entscheiden .

Dieser Beschluß der Sozialdemokraten ist der Ber -

liner Abendpresse offenbar zu spät zugestellt worden ,
daß die Blätter nicht mehr dazu Stellung nehmen
konnten , sondern sich lediglich auf die Wiedergabe
des Beschlusses beschränken mußten . Nur die Spät -

abendausgabe des deutschnationalen Tag bespricht
den Beschluß der Sozialdemokraten eingehend und

kommt zu einer strikten Ablehnung , da der Beschluß
ein ungeheuer gefährliches Spiel mit dem Feuer sei.

Auch wir sind der Ansicht , daß der Beschluß der

Sozialdemokraten kein besonders glücklicher ist.
Offenbar wollte die Sozialdemokratie niit diesem
Beschluß eine klare Entscheidung darüber herbei -

führen , welche außenpolitische Einstellung von der

Mehrheit des deutschen Volkes geteilt wird .
Insofern könnte man den Beschluß der Sozial¬

demokraten begrüßen , aber u . E . ist diese Ent ^chei -

dung deutlich und klar am 4 . Mai herbeigeführt
worden , indem sich die überwiegende Mehrheit der
Wähler für die Fortsetzung der bisherigen Außen ^

Politik ausgesprochen hat . Der sozialdemokratiM
Beschluß ist zum mindesten im gegenwärtigen
Augenblick ungeeignet , weil er der Absicht der bis -

herigen Regierungsparteien , die Deutschnationalen
zu einer klaren Stellungnahme zu zwingen , entge -

gensteht .

Um öie Regierungsbilöung in
Sapern.

Die nächste« Ausgabe « der bayerischen Regierungs -
politik .

München, 8. Mai . Der Bayerische Kurier
schreibt , der neu zu bildenden Regierung stehe vor allem
die Freiheit der staats -, macht - und justizpolitischen Be -

reinigung der Vorgänge vom 8.19. November zu . Diese Be »

reinigung stehe am Anfang aller Regierungstätigkeit in
Bayern . Ohne sie fei eine Lösung undenkbar . Die politische
Katastrophe vom 8. November und die Justizkatastrophe
vom 1 . April haben den Bayerischen Staat auf das
schwerste geschwächt . Sie haben die Lebenskräfte des
Staats ebenso unterbunden , wie sie die staatliche Haltung
Bayerns herabgesetzt haben . Der Staat müsse sich wieder
das Recht zur Selbstbehauptung erringen . Das bedeute
rücksichtslose und bedingungslose Bekämpsung aller macht -

politischen Bestrebungen , die gegen den staatlichen Bestand
gerichtet sind.

Koakitionsmöglichkeiten in Bayern .
München , 9. Mai . Die Münchner Zeitung befaßt sich

mit den Möglichkeiten der Koalitionsbildung in dem
neuen Landtag und meint , daß eine aus Bayer .
Volkspartei , Mittelpartei , Bauernbund , Demokraten .
Christlich -Sozialen , Nationalliberalen und Beamtengcuppe
Kratofil sich zusammensetzende Koalition über 7 4 Sitze
verfüge und eine Opposition von 5 5 Stimmen
gegen sich haben würde , also zweifellos über eine genügende
Mehrheit gebieten könnte , vorausgesetzt , daß dieser etwas
bunt zusammengewürfelte Block sich auf einige Dauer zu -

sammenhalten läßt . Man spreche auch davon , daß die
Bayerische Volkspartei die Absicht habe , eine Koalitions -

bildung auf dieser Linie zu versuchen .
*

Der bayerische Landeseisenbahnrat und der Sachver »
ständigenbericht .

München , 9 . Mai . In der gestrigen Sitzung des Landes -

eisenbahnrates machte Handelsminister Dr . v . K e i n e l die
allerschwersten Bedenken gegen die Vorschläge des Sach -

verständigengutachtens hinsichtlich der Eisenbahnen geltend .
Es bestehe die Gefahr , daß der Einfluß auf die deutsche
Wirtschaft in eine bestimmte Richtung gedrängt werde .
Wer auf die Eisenbahn und ihre Tarisgestaltung Einsluß
habe , könne Industrien aus dem Boden stampsen , aber
auch umbringen . Bayern dürse seine Mitarbeit nicht ver -

> sagen , sondern müsse versuchen , den Bedürsnissen der prak -

tischen Wirtschast Geltung zu verschassen . Jedenfalls werde
die bayerische Regierung auf dem Posten fein . Auch der
Vertreter der Zweigstelle Bayern des Reichsverkehrsmini - '

steriums versicherte , daß alles getan werde , um die
bayerische Wirtschaft vor den drohenden Gefahren zu
schützen. Der Landeseisenbahnrat nahm dann eine Ent -

schließung an , welche an die bayerische Regierung und an
die Zweigstelle München des Reichsverkehrsministeriums
die dringende Bitte richtet , mit allem Nachdruck bei den be-

vorstehenden Verhandlungen für die bayerischen Belange
einzutreten . A

'

Ceisser soll zurücktreten.
München, 8. Mai . Halbamtlich wird mitgeteilt , daß dies

Regierung den Chef der Landespolizei , Oberst v . S e i s s e r .
aufgefordert hat , von seinem Amte zurückzutreten , weil diel

bayerische Landespolizei vollkommen unpolitischen Charakter
tragen muß und an ihrer Spitze eine Persönlichkeit stehen
muß , die nicht selbst politisch umstritten ist.

0. Sranüenftein wieüer mecklenburgischer
Nlinisterpräsiüent .

Schwerin , S . Mai . Bei Eintritt in die Verhandlun -

gen des gestrigen Landtags erklärten sich a t l e drei

Minister bereit , die auf sie entfallende Wahl an -

zunehmen . Der kommunistische Abg . Wenzel ver -

langte daraufhin eine erneute Erklärung Bran -

d e n st e i n s über seine Haltung in -der Frage der Sach -

verständigen - Gutachten , die aber von diesem mit der Be -

gründung abgelehnt wurde , daß er seiner vorgestrigen
Erklärung nichts hinzuzufügen habe . Darauf brachte der

Kommunist Wenzel ein Mißtrauensvotum ein . Auch der

deutschvö -lkische Abg . Maertens brachte ein erneutes
Mißtrauensvotum ein , ebenso die Sozialdemokraten . Die

Mißtrauensvoten wurden abgelehnt .

Ver Streit um öie Anleihe von Veutschlanö .
Washington , 9 . Mai . Dem Echo de . Paris wird

aus Washington gemeldet , daß zur Zeit ein Presse -

kanipf im Gange ist über die Frage , ob die 10 Mill .
Dollar , welche für die armen Kinder Deutschlands
in den Vereinigten Staaten aufgebracht werden
sollen , in der Tat gerechtfertigt sei . Ein Teil t« r
deutschfeindlichen Presse zählt in gehässiger Weise
auf , wie Deutsche im Ausland praßten usw . , um
dadurch die freiwilligen Geber zu entmutigen .

Das Gefamtbilü öer Streikbewegung im
Ruhrgebiet.

Düsseldorf , 8 . Mai . Die Streik - und Ausstands »

bewegung im Ruhrgebiet hat , wie die Telegraphen -
Union erfährt , im Laufe des Tages noch weiter um
sich gegriffen . Für den 7 . Mai hatten die Gruben
bei der Eisenbahnenregie 5000 Waggons anstatt
20 000 wie sonst durchschnittlich angefordert . Es
scheint daher , daß sie glaubten , ein Viertel der üb¬
lichen Förderung sichern zu können . Tatsächlich
ergibt sich aber für die streikenden Arbeiter folgen -
des Bild : 98 Proz . in den Hütten um Reckling -
hausen , 97 Proz . in Lünen , 84 Proz . in Hattingen ,
97 Proz . in Herne , 94 Proz . in Gelsenkirchen ,
97 Proz . in Wattenscheid , 99 Proz . in Essen I ,
94 Proz . in Essen II , 74 Proz . in Werden , 97 Proz .
in Oberhausen . Die Notstandsarbeiten sind bisher
durchgeführt worden . In den von der Micum be -
triebenen Zechen ist die Lage entgegen anders -
lautenden Meldungen bisher nornial .
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Die anglifthT Regierung zmö öer
DaWSS - Hericht .

Technische Vorbcreitnnqcn für die Kabmetts -
beratungc ».

London. 9. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des
Daily Telegraph schreibt nach einer kurzen Wiedergabe der
in der Frage der Sachverständigenpläne stattgefundenen
Verhandlungen , daß ein umfangreicher Schrift -
Wechsel zwischen London und Paris und an
anderen europäischen Hauptstädten in der nächsten Woche ,
kurz nach den französischen Wahlen , vor sich gehen werde.
Jedermann verstehe heute die Gefahren , die für den
Dawes - Bericht aus weiteren Verzögerungen ent-
stehen . Besonders habe der Oberst Logan , der mili-
tärische Beobachter bei der Reparationskommission , von die-
ser Gefahr gesprochen und gesagt, daß damit eventuell eine
Abkühlung oder eine Erkältung des (Geldmarktes eintreten
würde . Die englischen Sachverständigen sind gegenwärtig
damit beschäftigt , die technischen Punkte des Dawes -Be¬
richtes nachzuprüfen und ihre Anmerkungen dazu für die
Beratungen des Kabinetts vorzubereiten . In London
würde , so schreibt der Mitarbeiter des Blattes weiter , ein
Punkt des Dawes -Berichtes als besonders bedeutsam ange-
sehen , nämlich der, welcher sich aus die Möglichkeit bezieht,
Deutschland einen besonderen Anreiz zu bieten.- die aus
dem Dawes -Bericht entstandenen Verpflichtungen durch
Lorauszahlungen schneller zu erledigen. Der von Bonar
Law im Januar 1923 vorgeschlagene Plan sah ebenfalls
einen solchen Anreiz in Form von Diskontierungen im
Falle von Vorauszahlungen vor . Jedenfalls find gegen-
wärlig entsprechende Vorschläge als Zusatz für jene Teile
des Dawes - Berichtes in Erwägung gezogen , und zwar be -
sonders für jene Stellen des Berichts, wo auf die Zweck-
Mäßigkeit hingewiesen wird , deutscherseits eine schnelle Ein -
lösung der Eisenbahnbonds und Jndustrieobligationen her-
beizuführen . Insbesondere wird auf Artikel 8 im Anhang 4
hingewiesen, der von der Möglichkeit des Rückkaufs der
Vorzugsanteile durch Deutschland handelt . Ein ähnlicher
Weg ist in Anhang 5 in Bezug auf die Jndustrieobligatio -
nen angegeben.
Zusammeuknuft Macdmmld -Pvincarc am 20 . M.ai.

Paris , 9 . Mai . Eclair erführt aus offizieller Quelle,
daß eine Zusammenkunft zwischen Macdonald und Poincare
zwischen dem 2V. und 25 . Mai , wahrscheinlich aber am
29 . Mai in Boulogne stattfindet.

Vor einem neuen Ultimatum der englischen
Liberalen .

London , 9 . Mai . Bei Beratungen , die das Komitee des
Unterhauses über das Mietgesetz abgehalten hat , kam es
gestern zu erregten Auseinandersetzungen , da die Konser-
vative Partei fortgesetzt Obstruktion betrieb , und zwar des-
wegen, weil die Regierung sich über ihre Absichten offiziell
nicht auslassen will. Man spricht wiederholt von einem
neuen Ultimatum an die Regierung . Auf alle Fälle ist die
Lage der Regierung schlechter geworden und die kommende
Woche kann bedeutende Entscheidungen bringen .

< * )-

Zu öen Wahlen.
Deutsch - völkisches Entgegenkomme» gegenüber den

Dentschnationalen .
München, 8 . Mai . Gestern abend veranstalteten die

Deutsch-Völkischen neuerdings im Bürgerbräukeller eine
Treuekundgebung für Hitler . Bemerkenswert war , daßder Redner Esser diesmal eine gemäßigtere Tonart an-
f&ftjg und sogar vorsichtig die Möglichkeit eines
Zusammengehens mit den Deutsch natio -
nalen andeutete . Die Obstruktionsdrohung mit den
Pultdeckeln schränkte er dahin ein, daß sie erst dann der-
Wtrklicht werden würde , wenn alle gütlichen VerHand-
lungen über die strittigen Pnnkte scheitern sollten.

Separatisten und Reichstagswahlen .
Hoblenz, 8 . Mai . Die Separatisten haben bekannt-

lich offiziell dnrch Plakate zur Stimmenthaltung bei den
Reichsiagswahlen aufgefordert . Dagegen lauteten die
internen Richtlinien an die eigenen Parteimitglieder ,überall für die Deutschvölkischen zu stimmen . Daß diese
trotzdem im Rheinland so schlecht abgeschnitten haben,tjt für die Separatisten die größte Enttäuschung .

Ein sauberer Plan .
Die völkische Presse, namentlich die Deutsche Zeitungin Berlin , peitscht die Deutschnationalen schärfstens dazuaus, unbekümmert um die Parteien der Mitte, auch umdie Deutsche Volkspartei, rücksichtslos vorzugehen . Vorallem will die Deutsche Zeitung das Zentrum aus -

« eschaltet wissen . Die Deutsche Zeitung verlangt ,daß sich die Völkischen mit den Deutschnationalen und— natürlich eigenmächtig — mit der Bayerischen Volks-
Partei zusammenschließen , eine Regierung unter Führung

der Deutschnationalen bilden, und wenn diese Regierung
von dem Reichstag kein Vertrauensvotum bekäme , vom
Reichspräsidenten die Auflösung zu erzwingen . Würde
die Auflösungs -Order nicht gegeben, dann sollte ein
Volksentscheid herbeigeführt und die Neuwahl des Reichs-
Präsidenten erzwungen werden . Würde auch das nicht
gelingen , dann müßten die genannten parlamentarischen
Gruppen zur Verhinderung jeder parlamentarischen Ar-
beit übergehen und zwar mit Mitteln im Parlament ,
aber auch außerhalb des Parlaments . Und zu diesen
außenparlamentarischen Mitteln rechnet die Deutsche
Zeitung bezeichnenderweise . wirtschaftliche" Machtmittel .
Es genügt , diesen sauberen Plan zu verzeichnen. Die
Völkischen werden gewiß nicht in die Verlegenheit kom-
men, ihn zu verwirklichen.

• C * )

öaöen.
Ein kritisches Wort .

Von besonderer Seite wird uns geschrieben :
Die Schriftleitung bes Bad . Beobachters hat sich

immer durch eine gewisse Weitherzigkeit ausgezeich-
net . Man kann diese Haltung nur billigen . Man
wird aber doch auch die Greven dieser Weitherzig -
keit anerkennen und respektieren müssen. Die Auf -
nähme auch des ersten Absatzes von dem „Bayeri¬
schen Brief in die Freitagsnummer dürfte diesen
Hiniveis rechtfertigen . Es ist eine historische Un-
Wahrheit, wenn da in dem „Bayerischen Brief " ge-
sagt wird , „das Zentrum habe den Bruderkamps ins
Lager der bayerischen Katholiken hineingetragen " .
Diese Unwahrheit weiter zu perbreiten , dazu kann
sich der Bad . Beobachter doch Wohl weiterhin nicht
hergeben, vollends wenn man

^
die Flugblätter und

den Aufruf von der anderen >seite gelesen hat . Wir
teilen die Meinung , daß der Bruderzwist nicht im
Interesse der Katholiken liegt , wir fügen noch hinzu,
er liegt auch nicht int Interesse des Vaterlandes .
Allein mit der Art des Herrn >V. °Mitarbeiters des
Bad . Beob . , der der Bayer . Volkspartei angehört ,
ist die befriedigende Erledigung der Sache nicht zn
fördern . Mehr gefördert würde sie, »venu zu d«r
Weitherzigkeit auf der einen Seite noch eine ent -
sprechende Zurückhaltung anf anderer Seite kommen
möchte , eine Zurückhaltung . die unschwer zu gewin-
nen sein müßte , wenn man sich die Mühe nehmen
wollte , in die Lage und Gesinnung des Zentrums
sich hineinzudenken und dieser seite der Sache eini -
ges Verständnis entgegenzubringen . Man stand
hier zu Lande nie auf einem anderen Standpunkt
als dem der Verständigung . Der wird auch ferner -
hin fest gehalten werden müssen . Die Drohung , in
nicht Zugängliche Zentrumsgebiete einzudringen ,kann jedoch nicht davon dispensieren , den über das
Zentrum ausgestreuten Unwahrheiten auch in
Bayern entgegenzutreten .

*
Der Schriftleitung des Bad . Beob. ist diese Kritik

durchaus erwünscht. Sie hat gleich zu Anfang , als
sie durch Veröffentlichung der Münchener Briefe
den Lesern des Bad . Beob . die Möglichkeit bot, mit
dem Denken der Bayer . Volksp!avtei objektiv be-
kannt zu werden , auf den Zweck dieser Mitarbeit
eines vielfach kritisch gestimmten Mitglieds der
Bayer . Bolkspartei hingewiesen. Wir sind tief durch -
drungen von der Ueberzeugung , daß sich die deut -
scheu Katholiken im Süden und Norden , Qsten und
Westen Parteiungen innerhalb der eigenen Reihen— auch auf politischem Gebiet — ohne Schaden fürdas Ganze auf die Dauer nicht gestatten können und
waren deshalb stets bereit , der Verständigung Brük -
ken zu bauen . Wenn wir daher auch schon öfters
den Bayerischen Briefen kritische Kommentare ange-
fügt haben, so übten wir doch nicht jedesmal aus -
drücklich Kritik an Behauptungen , die uns vom Zen -
trumsstandpunkt aus nicht ganz einlvandsrei erschie-
nen . Daß dies nun bezüglich des letzten Briefesvon anderer Zentrumsseite nachgeholt wird und
zwar durch eine Kritik , die wir nach Forin und In -
halt durchaus unterschreiben, beweist uns nur , daß
unser eigenes kritisches Urteil sich mit dem anderer
Kreise, die den Zentrninsgedanken an maßgebenderStelle vertreten,deckt. Wir möchten uns so verhol -
ten , daß eine Verständigung nicht erschwert wird ,haben dadurch aber auch das Recht , von der Gegen -
seite ein dementsprechendes Verhalten zu erhoffen.Was wir im vergangenen Wahlkampf in dieser Be-
ziehnng beobachten konnten, entsprach allerdings

zum Teil sehr wenig dieser Erwartung . ffPeMll
in der Presse der Pfalz , soweit ste sich znr Baye^
Volkspartei bekennt, fanden wir Tone gegen; foö
Zentrum angeschlagen, die dem obiektiven Urteil
nicht stand halten . Mit Bezug darauf wäre über
die im Bayer . Brief beharrete .. Niederlage des
Zentrums in Bayern " noch das eme oder andere
zu sagen .

Ueber 890000 wählerstimmen umsonst !

In den Blättern wird festgestellt, daß über
800 000 Stimmen auf jene Porteilisten gefallen sind,
von denen jeder politisch Urteilsfähige von
vornherein wußte , sie hatten auf Mandate ent -
weder gar nicht oder nur in so genüger Zahl zu
rechnen , daß sie keinerlei Einfluß ausüben formten.
Es kann uns niemand vorwerfen , daß wir die Wah»
Ire nicht auf die Bedeutung bezw . Unbedeutung die¬
ser Listen aufmerksam gemacht hätten . Aber man
kann ja niemand davon abhalten , eine Dummheit
zu machen , der unbedingt dazu entschlossen ist. ste
zu machen . In Baden z. B . sind die 21000 Stun -
men . die für die Wirtschaftliche Vereinigimg abge-
geben wurden , ebenso die 7(100 für den Bund der
Geusen neben andern , von denen es sich nicht zu
schreiben verlohnt , völlig nutzlos verpufft . Die
47000 völkischen Stimmen wurden wenigstens den
Völkischen in anderen deutschen Ländern zugezahlt,
wenn der völkische Block, der in Baden ein großes
Geschrei machte , ohne daß viel dahinter war , auch
kein badisches Mandat zu verzeichnen hat .

Es ist sicher, daß bei den 21000 Stimmen der
Wirtschaftlichen Vereinigung und bei den 7000 der
Geusen auch Zentrumsstimmen sind , obwohl die
Zentrumswähler ihrer Partei sonst geradezu vor-
bildliche Treue gehalten haben . Wenn aber alle
Zentrumswähler auf die Zentrumspresse und die
Zentrumsredner gehört hätten , dann müßten sich
jetzt nicht manche sagen : meinen Zettel habe ich um -
sonst zur Urne getragen . Wir sind begierig , ob
nicht der eine oder andere dieser Wähler nachträg-
lich jetzt doch die Leute zur Rede stellt, die ihm so
dringlich angeraten haben, keinen Zentrumszettel ,
sondern einen Zettel einer Zersplitterungspartei ab-
zugeben. Ohne Zweifel ist z . B . der Hausbesitzer-
verein daran schuld, daß viele Zettel vergeblich für
die Liste mit dem Spitzenkandidaten von Au abge-
geben wurden . Und dabei war vorauszusehen , daß
diese Stinimen den Hausbesitz nicht das Geringste
nützen würden . Der Hausbesitzerverein trägt die
Verantwortung für eine solche Irreführung . Es ge-
hören auch viele Zentrumsleute zum Hausbesitzer-
verein , die sich nicht irreführen ließen : wir denken ,
daß diese in der nächsten Sitzung ihres Vereins auch
ein Wort der Kritik sagen werden , damit der Hausbe -
sitzervereiu die politische Neutralität besser wahrt ,
als er es diesmal getan hat. Aehnlich verhält es sich
mit dem Geusenbund . Schon der Name dieses Bun¬
des riecht akademisch . Die akademischen Kreise, die
hinter ihm standen oder noch «stehen — und es sind
bekanntlich gewesene Qberlaiidesgerichtspräsidenten
und Oberbürgermeister dabei — haben mit der Auf -
stellung der Liste jene politische Urteilslosigkeit be-
wiesen, die man den Akademikern überhaupt getne
nachsagt. Zu den Geusen d. h. zu denen , die bettel-
arm oder wenigstens so arm geworden sind, daß sie
ihr ganz inobiles Vermögen durch die Geldentwer -
tuug verloren haben, gehören die allermeisten von
uns . Nur machen manche Leute ein größeres Ge -
schrei daraus und kommen von dieser traurigen Tat -
sache nicht mehr los , während wir andere uns eher
zu trösten wissen und das Vertrauen zu unserer Par¬tei haben , daß sie alles tut . um noch zu retten , was
zu retten ist . Aber was für einen Reichstag hättedas erst gegeben, wenn wir Geusen alle —
iind das sind wir — die Geusenliste gewählt hätten ? !
Wo käme da erst das Vaterland hin ? Wir wollen
hier nur feststellen , daß gerade die akademischen
.Kreise , die hinter der Geusenliste gestanden sind,dem Wähler kein gutes Beispiel gegeben haben , als
sie die Geusenliste empfahlen . Soweit dies aus
Sorge für die durch die Geldentwertung Entrech-
teten geschehen ist. könnte man nichts dagegen sagen:aber es gehörte ein außerordentlich starkes Minusvon politischem Verstand zu dein Glanben . daß miteiner Geusenliste diesen Entrechteten irgend etwas
gedient wäre . Vielleicht merken sich diese Kreise et¬was für fernere Wahlen .

HeSanken .
Von Joseph Wittig .

Gedanken sind am schönsten , wenn ste entstehen , und
wohl auch am richtigsten, wenn ste >cntstehcn . Sie können
nicht so bleiben , wie auch die Menschen nicht immer Kin-
der bleiben können, obwohl sie als Kinder am lieblich-
sten und wahrsten sind. Menschen werden nicht nur im
reifen Alter oder gar als Mumie oder Skelett abgebil-
det, sondern mit besonderer Vorliebe als Kinder . Die
Gedanken dagegen w . rden nie im Entstehen dargestellt —
damit meine ich nicht etwa daß noch nie cm unreifer
Gedanke niedergeschrieben worden ist —, sondern nach
mannigfaltiger Abänderung . Vermessung , An paffung,oder gar , wenn sie längst nicht mehr am Leben sind.
Gedanken haben ihre Jugend und sind blühend schön in
ihrer Jugend und stehen in ihrer Jugend Gott so nahewie die Menschen in ihrer Kindheit .

Ich habe im Lause meines Lebens gelegentlich und
beruflich einige reife Gedanken lernte» gelernt . Auch
diese waren schön, sehr schön, und alles spricht dafür , daß
£

von Gott kamen und zn Galt wollen, die Grundge -
nken d : r Philosophie und Theologie. Sie hatten alle

chon das Üllier Methusalems um ein weitere » über -
lchritten und werden wohl auch nicht sterben, obwohl sie
letzt zumeist in Lehrbüchern ein sehr kümmerliches Da --
fern führen . Die Mensch n müssen sie in der Schulelernen wenn nach Kopf und Herz zu eng find , sie zuerfassen . Draußen im Leben wolleil sie aber nichts
mehr von ihnen loisien und versagen ihnen sogar die tag-
liche Nahrung . Wahrend doch Gedanken genährt werden
müssen nne Menschen und verkümmern müssen wie
Menschen, die nicht richtig ernätrt werden.

Wenn mir e n solcher uralter Gedanke kommt, nehme
ich ihn gern auf und beschäftige mich lange mit ihm . undwenn ich im Laufe der Tage feine große Schönheit er-kenne, denke ich : Wie schön und lieblich muß dieserGedanke in der Jugend gewesen sein , als

'
die Menschenihn ncch n '

cht so zugerichtet hatt . n, als er noch nicht ein -
gepreßt war in amtliche Uniform , noch nicht so herge-
nommin war vom Kainpfe zwischen seinen FreundenAnd se ilt !! Gegnern . Und wenn meine Neugier so groß

HStvorden ist daß ich sie wirKch nicht mehr aushalten

kann, frage ich den Gast : „ Wie bist du in deiner Jugendgewesen ? " Aber kaum ist die Frage gestellt, weiß ichauch die Antwort : ,,Jn deiner Jugend hast du meine
Jug ?nd erlebt . Besinne dich , du hast mich gesehen" .Dann gehe ich zurück zu den Stätten meiner Jugend ,zu Baterhaus und Volksschule, auf die Wiesen und Fel -der, aus die schmalen Raine zwischen Korn und Klee,in die Büsche und Wälder auf die Bauernwege mit ihrenzwei Wagenspuren , auf die Landstraße zwischen Schle-.
gel, meinem Müldorf , und Nerisorge, seinem Anhängsel,und wenn ich «ganz sicher sein will , suche ich am genauestenan der Hobelbank meines Vaters und am Webstuhlmeiner Mutter . Dort finde ich den Gedanken in seinerJugend in seiner ersten, erwacheirdeu Schönheit .Und wenn ich einen solchen Gedanken lehren soll ,muß ich sagen, wie ich ihn zuerst getroffen . Das ist fürgerstreiche und geistesschuelle Menschen, die auch die
schwersten Gedanken mit Leichtigkeit verstehen und mitden tiefsten und fernsten Gedanken so vertraut sind wiemit dem Abc , eine sehr langweilige Lehrweise. Aber,mein Gott , es gibt auch Menschen, die so mehr sind wie
ich. Denen gcsallen auch die Gedanken am besten, wie sie im
Entstehen sind, und sie verstehen sie am besten, wenn sie
hören , wie sie im Leben der Menschheit oder im Lebeneines einzelnen Menschen entstanden sind . Und dann
sagen sie : „ Ja . das ist richtig, das habe ich auch schon
gedacht ich habe es bloß nicht so richtig ausdrückenkönnen' .

Manche Gedanken sind wie Antworten , manche aber
nur wie Fragen . Diese letzteren heißt man oft Zweifel ,aber nicht immer mit Recht. Ganz schlimm ist es , wenn
man sie gleich Zweifel nennt und «dabei denkt, es seien
Zweifel am Glauben und wenn man sich darüber äng -
st igt . als hätte man schon den heiligen Glauben verletzt.Nein , solche Zweifel sind nur Fragen an den Glauben ,sie sind ganz recht und können den Glauben frisch und
lebendig erhalten . Unrecht werden sie erst , wenn man
gleich die Antwort haben will und , falls die Ant -
wort nicht bald kommt, gleich den ganzenGlauben beargwöhnt oder gar wegwirft . Sonst gibt eSaber nichts Schöneres als einen demütig fragenden und
suchenden Glauben .

Solche Fragen haben auch ihre Jugend und ihre Ge -
schichte. Manchmal schlafen sie ein und werden erst nachJahrhunderten wieder wach , manchmal sterb en sie auch

iind stehen wieder auf als Antworten , manchmal sogarals Lehrentscheidungen unserer lieben Kirche . Auch solcheuralte , ehrwürdige Fragen habe ich gern zu Gaste undfrQg-e fte : „Wie £<tft du wohl in ferner Jugend ausye -fchen ? und sie antworten : „ Wie du uns in deinerJugend gesehen hast ! ''
Der schönste Gedanke war mir immer , daß GottHimmel und Erde gemacht hat . Das kann mir niemandverdenkend da ich als Zimmermannskind an solche Dingeam besten gewöhnt war . Wäre ich das Kind eines Arz¬tes gewesen oder eines Dekorateurs , dann hätte ich viel-leicht die beiden andern Großtaten Gottes , die ErlösungHeiligung besser verstanden . Ich spüre das jetztnoch recht deutlich, denn ich bin zwar ganz gewiß vonHerzen gern Priester , im Dienste des erlösenden und bei¬

zenden Gottes , aber lieber hätte ich dem erschaffendenGott be. der Erschaffung der Welt geholfen Darumgros ? ich so gern zum alten Testamente , in km »Großtat Gottes geschildert wird ; darum erfüllt mick dasWort Gottvater m . t tiefer Andacht û d wnige? ^und rch kann nie recht verstehen, daß man noch anderebraucht als d.e eine , große , schöne Anwchtzu Gottvater . So scheint es aber allen Zimmermann ? ,söhnen zu gehen, denn Jesus , der Sobn de? 'S
'
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. Achtzehn Jahre bin ich in die Schule qeaanaen in
getan Jahr ungefähr 300 Tage , an jedem Ä £ bisWnf Stunden , aber von all diesen 24 300 ShirtteL i »mtr nur eme ganz tief in die Seele «edruuaeu ^ VIich fte immer wieder von neu - m ^ . &
kann, die Stunde , in der uns der Lehrer KnÄ ^tvet , schmaler, bleicher, schwindsüchtiger Mann von VrErschaffung lder Welt erzählte .

bcr

» » >•

ganz jung und dumm , so daß ich mefnt^ l °

ÄS Zot
Jugendzeit bei mir zu Gast

" ' mm,ec «" " zen

Von der Häutzerliste etwas zu
man sich fast. Aber man wundert sich St Dni >
diese Liste sogar oft in den kleinst.« HStimmen erhielt — freilich nur 1 0 b " r SQnöortenj
Man kann nun nicht annehmen , daß die !» ^
an diesem ganz anormalen Vertreter her sn

af)[«
tur irgend welchen Gefallen gefunden liölfp« lfuI'
die. welche die Hautzerliste wählten , warenLeute , die keine Zeitung lesen . Es ist in s ^
in nicht wenigen Fällen festgestellt , daß hiP U ^

f, ;™ ni 13 u '6 'VauwWähler glaubten , hier handle es sich am die
sen derjenigen , die ein Haus oder Häuser t
Die Liste hat also eine tragikomische Seit ? Ä 11
den Wählern . Wtr hoffen aber , daß das ™ ^
so geändert wird , daß uns der Skandal ein^ «-
ßerliste bei ferneren Wahlen erspart wird .

'
C * )

Chronik.
Baden .
Durlach , 9. Mai.

Armbruch zuzog.
Würmersheim . 8 . Mai .

(L e h r e r e h r u n g .) Die hiesige Gemeinde hat ihr,»nunmehr in den Ruhestand getretenen Herrn
Reimund Schlag er eine besondere Ehrunawerden lassen , indem sie ihn zum Ehrenbürger I
nannte . Am letzten Sonntag fand im Sonnensaale untoTeilnahme der Gemeindebehörde , der Geistlichkeit
Lehrerschaft der Umgebung , sowie einer großen AnMhiesiger Einwohner eine besondere Feier statt.
Bürgermeister Enderle überreichte die Ehrenurkm!,.und ein sinniges Angebinde der Gemeinde , jw,
Fortbildungsschulhauptlehrer Stock hob die BcrdieGdes aus dem Amte scheidenden Lehrers , der seit 38 Jahmhier segensreich gewirkt hat , hervor , und hochw. ZW
Pfarrer Lehmann in Durmersheim dankte namens der
Kirchenbehörde für die Bemühungen des Lehrers um die
religiöse Unterweisung und Erziehung der Jugend . &
diese selbst sprach einer der Herren Kapläne

"
dem ehe,

maligen verehrten Lehrer und Erzieher de » geziemende «Dank aus . Umrahmt war das harmonisch verlaufene Fe|ivon Musik- und Liedervorträgen des hiesigen Musikvereli,̂
des Gesangoereins Freundschaft und des Kirchenchors , |o!wie von Kollegen der Umgebung , besonders der Herren
Schmid von Au und Härdle von Durmersheim .
Heidelberg , 8 . Mai .

,(® ie Unschuld vom Land .) 'Seine >8et «
traue nsseligkeit mutzte ein hier zugerchii
Dienstmädchen schwer büßen . Das Mädchen überMb am
Hauptbahnhof einem ihm unbekannten Mann «
seinen Gepäckschein zur Aufbewahrung . Der Metat !
holte ijtit dem Schein den ReiseklTfser des Mädchens , in
dem sich Kleider . Wasche usw. befanden , und verschwand
iwmit . — (Unaufgeklärte T a t . )̂ >Es ist noch
nicht festgestellt, ob der in einem Steinbruch tot
auf gefundene Gewerbeschüler Schweizer eine«
Verbrechen zum Opfer gefallen ist . Da Uhr und Brich
tafche bei der Leiche fehlten , ist die Möglichkeit eine!
Werbrechens nicht von der Hand zu weisen.
Mannheim , 8 . Mai .

verbrecherischer Anschlag auf einen
Personenzug .) In der Nacht zum 6. Mai wurden
auf den von Mannheim nach Lampertheim fahrenden,die Station Mannheim um 11 .30 Uhr fahrplanmäkiz
verlassenden Personenzug ein Verbrecher !,' er Anschlag verübt , indem die an der Südseii«

r Riedbahnbrücke stehende, etwa ein Meter in de»
Boden eingegrabene 3% Meter lange Warnungstafel an
starker eiserner Schiene aus dem Boden herausgerissenund unmittelbar beim südlichen Eingang der Briiift
guer über den Schienenstrang gelegt wurde .
Nur einem glücklichen Zufall ist eS zu verdanken , dah
nicht eine Entgleisung erfolgt ist , die aus der Brücke und
«bei dem hochgehenden Neckar sehr schwere Folgenhätte haben können . Von den Tätern fehlt jede Spur .
Die Reichsbahndirekt wn Mainz hat für die ErmittelW
der Täter eine Belohnung von 500 Mk. ausgesetzt.
Eberbach, 9. Mai .

(Todesfall .) Hier starb der bekannte Bäckermeislsr
Heinrich E m m i g . Die Beerdigung fand am Freitag nach-
mittag unter großer Beteiligung statt . Friede seiner Asche!
Seckach b . Adelsheim , 8. Mai .

(Totgedrückt .) Beim Stammholzaufladen wurde
der 23jährige Landwirtssohn Alois Kast von einem
Rollen geratenen Stamm totgedrückt .
Kehl. 3. Mai . „

(Streik . ) In der Ze llstoffabri k ist die nr>
beiterschaft in den 'Streik getreten , irachdem sie de»
Schiedsspruch über die Einführung der gstündigen ut'
beitszeit abgelehnt hatte . Die Zahl der Streike ». ei!
beträgt ungefähr 500.
Donaueschi»gen, 8 . Mai . „ . ..

{■Erwerb u n g . ) Das Karolinenstift in Allmend-
Hofen ist von einem Konsortium zum Preise von "om
Mark erworben worden . In dem Gebäude soll ein
Uhrenfabrik errichtet werden .
fttw dem Ausland .

Paris , 8 . Mai . (Da m ps e r - Z us a in in e n st o ^
Matin wird gemeldet , daß der deutsche Dampfer
renfels " ans der Scheide mit dem schwedischen Dw '
„Jeddo "

zusammengestoßen ist. Der schwedische Dam?
ging unter , während der deutsche nur wenig veicua »
wurde .

( * )

Kirchliche Nachrichten.
Durmersheim - Wckesheim, 8. Mai . Zum

der Redemptoristenniederlassung in BickeSheiin wm
läßlich der Neuernennungen bestimmt P - 'P r ^

( 5 1 —

Die Seschlüsse
See kath . Kirchensteuervertretung.

Aussprachen über die Einzelheiten des ^ l>ranscliia ^
^ In Position 1 wurden die für die '® r« T

0 .
Stiftungsverwaltung 'Freiburg angeforderten
debattelos bewilligt . .

Als Aufwand für den Katholischen ^
(Pos . 2 ) sind 56 000 Mk. eingestellt . —
Möns . Dr . Sester gibt Ausklärung über ve» -

^
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9 ! r . 1 ^ Samstag , den 1O . Mai 1924

Mg
r„At die Kirchenbehörde , bei der Vadischen Regie -

cr ' "" . . . wirken , daß nach der in Aussicht genom -

kirch-
übernommen

t

^ v Srtfiin all wirren , uut> uuu | . . . y^uu4u=
rung °

Ausnmnienlcgunsi des Katholischen Oberstistungs -
Menen o I

ss-r -bifchöflichon Kanzlei in Freiburg die
« l' Jet persönlichen und sachlichen Koste
^ 5 Vermögensverwaltung vom Staat
liehen *> . ^ scheint, ganz abgesehen von der Rechts
w {Adn deshalb gerechtfertigt , weil der Personal -

l"f
n (ä fe[ j(ft dieser Organisationsänderung in einem

«bbau o . ^ rgenommen werden kann , daß dem
^ Staat durch die Uebernahme der bezeichneten
Ä . mtkosten keine höheren Lasten entstehen , als die ,
Äche e? ft ' .her zu tragen hatte .

" .

« „ traasteller führte unter anderem aus : ^ er bis -

Oberstiftungsrat habe große Verdienste um die
^ ^ nvermöqens -Verwaltung in Baden . Daher könne

^ geplante Auflösung kein M ' ftlraMn gegen öie bis -

. STätiafeit sein . Die kirchlichen Fonds seien
^ l ^ nteils aeschwunden ; deshalb könne der Verwal -

»Äsapparat verkleinert werden . Die Konsequenz aus

Streben nach Trennung von 'Staat und Kirche sei,
K? ftie Kirche ihr Vermögen selbst verwaltet . Die
Ktenersparrris sei beträchtlich . Es sei ein billiges

m?rlauaen , daß der Staat die gesamten Kosten trage ,
*
£ •? die Kirche das Vermögen verloren habe , aus dessen

Ertrag die Kosten für den Qberstiftungsrat anteilig be -

stritten wurden .
Gebeimrat Dr . Schmidt erklärte als Vertreter des

Kultusministeriums , daß die Auflösung des Oberstif -

tungsrats mit den gesetzlichen Bestimmungen vereinbar

^
Die Resolution wird einstimmig angenom¬

men - ebenso die Position 2 des Voranschlags .
Auch zur Position 3 , Auswand für Erzbischösliche

Bauämter (00 000 Mark ) liegt eine Entschließung
des Ausschusses vor , die lautet : „Die Kirchen -

»euervertretung ersucht die 'Kirchenbohörde mit Rücksicht
rauf , daß die Beamten der ErKbischöflichen Bauämter

- ur ^ e
'
it bei weitein nicht mehr voll beschäftigt werden

können und daß eine Aenderung hierin in absehbarer
Seit nicht in Aussicht steht , den unter solchen Verhält -

nissen unvermeidbaren weitgehenden Abbau in

Bälde durchführen zu wollen .
"

Der Berichterstatter erteilt dazu die Auskunft , daß
beiden Erzbischöflichen Bauämteru zur Zeit nur noch
lö Beamte tälig sind , die aber auch nicht voll beschästigt
werden können . . . .

Die Resolution und die Position 3 werden einstimmig
angenommen . Ebenso erfolgte die Annahme der

Position 4 : Anfwand von 36 000 MI . für Lehrer der

Erzbischöflichen Bildungs - und Erziehungsanstalten und

für daö Erzbischöfliche Missionsinstitut einstimmig <ohne
DÄatte ).

Zu Position 5 : Bezüge der Pfründe -Inhaber ( 1632000
Mark > .beantragt der Aus Muß folgende Ergänzung der
Erläuterungen : „Ans den hier und unter den Ord -

nungSzisfern 6 und 8 vorgesehenen Voranschlagsbeträ -

gen sind auch die Sterbemonate und ISteckequartale der
Geistlichen zu . schöpfen . Es erhalten ' nach Ablauf deS
Monats des Ablebens des Geistlichen die Hinteckliebe -
mn der Psarrverweser und Knraten die Geldl 'ezüge
noch für eiiieu weiteren Akonat und die Hinterbliebenen
vou aktiven und zuruhegesetzten Pfarrern und von ihnen
gleichgestellten Geistlichen die Geldbezüge noch für ein
weiteres Vierteljahr (Sie rb e in o n a t . St erb c q u a rta l ) .

"

Berichterstatter Chefpräsident © tarn « gibt zum
neuen Tarif und dem Ausschuß -Autrag die nötigen Er --

läuterungen . Der kirchlichje Tarif bestimmt die Pfarr -

bezüge in den ersten zehn Jahren auf 200(1 Mark ( in
Orten mit über 10 000 Einwohnern 2400 Mark ) auf¬
steigend nach je fünf Dieustjahren um 300 bis zu 3O0O
Mark (bezw. 3400 Mark ) nach 30 Dicustjahren . —
Stadideian Dompsarrer Dr . Brett le (Freiburg )
dankt namens der Pfarrer für die neue Regelung ; sie
entspreche der bitteren Notwendigkeit , verpflichte aber
auch znr Dankbarkeit . — Kanzleidirektor Möns . Dr .
E est er : Es sei erfreulich , daß der Klerris den neuen
Tarif mit Befriedigung aufnehme . Die Kirchenbehörde
hätte gewünscht , die Satze noch etwas erhöhen zu kön-
»en.

"
Die Verhältnisse hätten e» zur Zeit nicht ermög -

licht . Sobald die Finanzlage der Kirche es aber ge-

statte, werden die Sätze aller Kategorien um je 200 Mk .
erhöht werden ; besonderen Dank spreche er namens der
Kirchenbchörde dein Ausschuß aus sür den Antrag we -

en des SteckemonatS bezw . -Quartals . — Vertreter
) acker (Offenburg ) dankt dafür , daß die Bezüge der
Geistlichen dei Erhöhung der Beamtengehälter entspre -
chend heraufgesetzt werden sollen . Der kirchliche Tarif
sei der Sachlage besser angepaßt , als die Etnstusung in
das Beamtenbesoldungsgesetz .

Die Vertreter Dr . Kopf Böhler . Geppert und Diet -
meier reichen folgender . Antrag zu den OrdnungSziffern
<W ) ein : . Die Kirchenbehörd -e wird ermächtigt , di* be¬
antragten Gehaltssätze der aktiven und pensionierten
Gcistlchen in jeder Gehaltsstufe bis zu 200 Mm 'I zu er¬
höhen falls die Lebensverhältnisse sich yoch weiter ver -
teuern und die Erträgnisse der Kirchensteuer dies er -
möglichen .

"

Ordnungsziffer 5, wird mit den beiden Anträgen ^ in -
stimm g angenommen .

Pos. 6 fordert 261000 Mk . an für Bezüge der
Pfrü n d e v er w « se r und P fa r rku r a te n . (J.n
de» ersten 10 Dienstjahren 2000 Mk . ; steigend um 200
® f. nach je 5 Jahren ; in Orten mit über 10 000 Ein -
wohnern 2400 Mk . bis 2800 Mk .)

Pys. 7 : Barbezüge der Vikare , insgesamt 130 000 Mk.
>Lis zum 5 . Dienstjahre 360 Mk ., vom 5 .— 10. 420 Mk .,
fom 10 . ab 480 Mk . ) Dazu liegt ein Ausschuß -Antrag
"oj : «Die Vikare in Orten mit über 10 000 Einwohnern
Aalten eine tveitere Vergütung von je 120 Mk . jährlich .
Ver dadurch enlstehende Mehraufwand kann aus Erspar -
nissen .bei anderen Positionen gedeckt werden ",
aniv ^ ' 8 : ^ Süge der N u h e ge ha l tse mp f ä ng er
UM Die Bezüge siiid nach d^ n aktiven Dienst -

^ hren abgestuft ; bis zum 10 . Dienstjahr 1600 Mk . , mit
mehr als 30 Dienstjahren 2400 Mk .

9
; Bezüge der Tischtitelsempfänger , insgesamt

1844 Mk )
Dienstjähren abgestuft von 1248 bis

^ Positionen wurden (einschließlich >des Antrages
to ■ D Debatte angenommen .

.., r/f
ei ^ rd .- Z . 10 beantragt der Ausschuß statt „ Orts -

LÄ ^n der Geistlichen "
zu setzeu „Dienstauswandsent -

!? ? ^ uiig an .Geistliche in besonderen Fällen
"

. Den Er -
'̂ cr Schlußsatz zuzufügen : »Die Stadt -

kni?» ? Städten Mannheim . Karlsruhe und Frei --

miFiT,
e r )Ql ' ei1 aus dieser Position eine jährliche Dienst -

°u
^ °"

.dsentschSdigung von je 1000 Mk .
"

C Chefpräsident Stamer begründet d '.e

fcioiin ^\ Uit^ ')en Antrag näher . Die Auswandsentschä -

der?,, »n ? Stadtdekane sei vorgesehen für die beson -
teistungcn als Chefpfarrer und Vorstände der

^ omtklrchengemeinden .
Ant '^ 5 Debatte wird die Position mit dem
einin»? > ^ Ausschusses genehmigt nach Ablehnung

Z„ . ^ stergehinder Anträge .
~ Juch die übrii

Ys ^
. , uch die übrigen Ausgabepositionen wurden gemäß

V " - - 'yuiyi .
fteucr n t 0 ,A 22 .. Abgang und Rückersatz

" der Kirchen -

Nif Kanzleidirektor Dr . © est er die Aufklärung
daß der borgesehene Betrag vorsichtiger

beraltpf
^ <V en t |> rcdK\ $ ;e staatlichen Steuer ! isten seien

l 'J22 hätten sich sowohl bei der Grund
Nö 'iitir -

! cu ; r als auch bei der Einkommensteuer die
^>s » »,3 ? Uark verändert; bei vielen Steuerzahlern sei

»>onen seit 1922 wesentlich geringer geworden .

Seile

WWijcher Mmiienierem Lst stadt.
Morgen, Sonntag , den II . Mai ,

DM" Männerwallfahrt n
nach Moosbronn .

t
6 Uhr -Messe gemeinschaftliche Kommunion . Ab -

fahrt 8. 14 Uhr nach Malsch . Sonntagskarte möglichst heule
lösen . Rucksahrt 7 .40 Uhr .

Walllahrtsprcdizt : Hochw. Herr Geistl . Rat vr . Stumpf .
Mundvorrat mitnehmen . Programm am Bahnhof .
Alle Manner und Jungmänner ladet zu zahlreicher Be »

tetltgung em Ter Vorstand .

In manchen Fällen müßten sich die Steuerpflichtilgen
selb,t zur Kirchensteuer einschätzen , wenn chie Veranla -
gung offensichtlich nicht mehr den Verhältnissen ent -
Ipreche, die als Abgang geschätzte Summe sei bei der ge-
gebenen Sachlage eher zu nieder als zu hoch .

Zur Deckung des Aufwandes in Höhe von 4 007 500
Mark wurde vorgeschlagen , daß für das Jahr 1024 an all -
gemeiner Kirchensteuer a ) von je 1 Mk . (Papiermark )
der für das Jahr 1922 gezahlten Grund - und Gewerbe -
steuer 0,1 G .-Pf . ; b ) von je 1 Mk . ( Paptermark ) ln =
kommensteuer für das Jahr 1922 0,05 G .- Pf . , u er -
heben find .

Auf . Anregung 'des Präsidenten wurde nach eingehen -
der . Besprechung des borgeschlagenen Steuerfußes über
die >en und den Voranschlag als ganzes namentlich abge -
stimmt . Die Abstimmung ergab eine einstimmige An -
nähme der Vorlage .

Gemäß Antrag des Vertreters Böh ler - Lörrach
wurden die bisherigen Mitglieder des Ausschusses durch
einmütige Zustimmung wiedergewählt . Damit war die
Tagesordnung erschöpft . Dekan B a u m a n n - Bodman
dankte der Kirchenbehörde für die entgegenkommende
Lösung der Besoldungsfragen , den Vertretern der Staats -
regierung und des Kath . Oberstiftungsrates für ihre
wohlwollende Stellungnahme zu 'den einzelnen Fragen ,
dem Leiter der Tagung Präsident Fehrenbach , dem
Vertreter der Kirchenbehörde , Kanzleidirektor Msgr . Dr .
Sester und dem -Berichterstatter S t a m e r sür die
gewandte Erledigung des geschäftlichen Teils , allen Red -
nern für die ersprießliche Förderung der Verhandlungen ,
von deren Ergebnis man eine gedeihliche Wirkung für
Kirche , Staat und Volk erhoffen dürfe . — Herr Kanzlei¬
direktor Dr . Sester sprach der .Orcheusteuervertretung
namens deoKirchenbehörde denDank für die wohlwollende
Behandlung der Vorlage aus und schloß die Tagung mit
dem Wunsche , daß das katholische Volk sich bereit finden
werde , das Steueropfer willig , zu bringen , wenn es er -
kenne , daß die Kirchenbehörde nicht mehr verlangt habe ,
als was zur Erfüllung ihrer Aufgaben unbedingt not -
wendig ist .

Karlsruhe .
X Erhöhung der Hundesteuer . Der am nächsten

Dienstag zusammentretende Bürgerausschuß wird sich
schlüssig werden müssen ül >er einen Stadtratsbeschluß ,
wonach mit Wirkung vom neuen Steuerjahr , d . >. vom
I .̂ Juni 1924 ab , ein Zuschlag zur Hundesteuer
in Höhe des doppelten Betrages der Staatssteuer
erhoben werden soll . Durch Verordnung des Staats -
Ministeriums vom 6 . Dezember 1923 ist der staatliche
Steuersatz auf 12 Goldmark sür einen Hund und auf
,24 Goldmark für jeden weiteren Hund festgesetzt wor-
den . SWit der Bezahlung des neuen GemeindezuschlagZ
wird demnach da .S Hundehalten eine schon spürbare An -
gelegenheit . Begründet wird die Erhöhung mit der
finanziellen Lage der Stadt , die eine volle Ausnutzung
aller Einnahmequellen erfordere , wie der in Vorberei -
tuug befindliche Voranschlag für das Rechnungsjahr
1924 erkennen ließe . Mit dem stadträtlichen Beschluß ist
Karlsruhe dem Beispiel Mannheims , Bruchsals . Offen -

burgs und Ettlingens gefolgt . Mit der Erhöhung der
Hundesteuer dürfte die Stadtverwaltung zwei Ziele im
Auge haben , einmal die günstige finanzielle Auswirkung
für die Stadtkasse , zum andern aber auch eine Verrin -

gerung der Zahl der Hunde . Letzteres würde zwar
dem erstem ) Abbruch tun , läge aber im Interesse der
Bevölkerung . Es ist erschrecke,,d , was für eine große
Zahl von Vierfüßler herumläuft , die — es liegt uns
eine Beleidigung der Hundebesitzer fern — in der Mehr¬
zahl dem ästhetischen Empfinden geradezu in das Ge -

ficht schlagen . Zur Winterszeit war die Hundeplage
nicht sehr zu spüren , das wird jetzt bei Eintritt der
wannen Jahreszeit anders . Die Gründe dafür anfzn -

zählen , können wir uns sparen . Wenn durch stärkeres
Anziehen der Steuerschraube eine Verringerung der

Hundezahl herbeigeführt werden würde , so wäre das

au « Gründen der Reinlichkeit und Sicherheit — so para -

dox letzteres auch klingt — zu begrüßen . Aus nicht

allzu weit entfernten Gegenden wird das Auftreten der

Hundetollwut gemeldet . Man wird gut . daran

tun , diese Gefahr , die in der heißen Jahreszeit besonders
drohend wird rm Auge zu behalten und dementspre -

chende Maßnahmen zu treffen .
Schäferhunde -Ausstellung in der Städt . AuSstcllungs .

Halle am 10. und 11 . Mai 1924 . Die älteste deutsche
Hunderasse und wohl auch die intelligenteste ist der

deutsche Schäferhund , der Jahrzehnte lang vom

Schäfer zum Hüteu der Schafe verwendet worden und

rein gezüchtet worden ist , so daß sich -die vielseitigen An -

laaeu des Hundes zu immer größerer Bollkonunenheit
entwickeln konnten . Der deutsche Schäferhund hat sich >n-

folge feiner ausgezeichneten Eigenschaften daher auch
-immer mehr verbreitet . Währcird andere Hunderassen
entweder an Ohren o d̂er Rnte , oder an beiden Korper -

teilen koupiert werben , bleibt der deutsche Schaferhu -n-d

unverändert , wie ihn die Naiur geschaffen hat . Daß der

d̂eutsche Schäferhund durch die weite Verbreitung tucht
- um Lnxushund verdorben wird , sondern stets Arbeits -

Hund bleibt dafür hat der Verein für deut , che « chafer -

Hunde , der in oiesem Jahr die Feier seines ~.5jahngen

Bestehens begehen kann , in erster Linie gesorgt . Der

aenannte Verein war es , der zuerst die BeHorden aus

die Verwendungsmöglichkeit des Hundes für den Pouzei -

und Kriminaldienst hinwies , und der 'deutsche Schäfer -

Hund wurde infolge feiner ausgezeichneten Anlagen . , ns -

besondere seiner hervorragenden Rase wegen , am meisten

« ls Polizeihund verwendet . Auch im Kriege war der

deutsche Schäferhund unter den Sanitätshunden die zah -

lenmäßig am stärksten vertretene Rasse . Die meisten

Sanitätshunde wurden -der Heeresverwaltnn von den

Mitgliedern des genannten Vereins kostenlos zur Ver -

füguug gestellt . Welche Leistungen die Sanitatshunde am

Kriege vollbracht haben ist ja bekannt . Die hiesige Orts -

nrupve des Vereins für deutsche Schäferhunde veran -

staltet aus Anlaß des 25jährigen Bereinszubrlaums am

Samstag , den 10.. und Sonntag , den 11 . Mai , in den

Räumen der Stadt . Ausstellungshalle und dem dazuge -

hörigen Gelände im Freien eine großzugige Ausstellung ,

zu der hervorragende Exemplare aus dem Rheinlaird ,

Saaraeb ' et Hessen . Württemberg und Baden eintreffen

werden . Die Prämiierung beginnt am Samstag nach -

mittag 1 Uhr . Es ka .in nur lebhaft empfohlen werden ,

die Ausstellung zu besuchen .

Promenadekonzert der ehemaligen Leibgrenadier ,

kapelle auf fem Schloßplatz . Die ehemalige Lerbgrena -

Daniels
Cotifektionshaus
Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe
Regenmäntel Mk. 17 .50 an
Alpakamäntel „ 18.50 „
Gummimäntel , 22 .00 .
Covercoatmäntel 13.00 .
Windjacken „ 16 .00 „
Seidenkleider , 19.00 .
Cheviotkleider „ 8.50 .
Waschkleider . 6.25 „
Kostüme , 16 .50 ,
Röcke „ 2 .50 .
Blasen „ 3 .00 „
Wollv/esten „ 10 .00 ,

Billige Kinderkleider .
Damenwäsche , Unterröcke
billig Keine Ladenspesen ,

Keine Personalspesen .

Pri»llt - Kapital
gesucht

von 100 Mk. a », zu höch -
stein MonatszinS auf 1.
Hypotheken od .Darlehen ;
auch kurzfristig ; kosten-
frei für Geldgeber . An -
nähme von Einlagen
zu 24° /» p a . bei monatl .
Kündigung nnt . Garantie
der Wertbeständigkeit .

AWst Schmitt,
Bankkomm - Geschäft ,

Effekten — Hypotheken -
Immobilien .

Karlsruhe , Hirschstk - 43 .
Tel . 2117 - Postscheck,
konto Nr . 13470 . — Ge -

gründet 1879 .
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dierkapelle , die zur LorettoMedächtniSfeier der badischen
Leibgrenadiere hierher kommt , wird Sonntag , den
11 . d . M ., mittags zwischen Yv1 und 1 Uhr , auf dem

Schloßplatz ein Promenadekonzert spielen . Ober «

Musikmeister Bernhagen hat dafür folgendes Programm
aufgestellt : 1 . Altdeutscher Marsch von Kämpfert ,
2 . Schwäbische Rhapsodie von Kämpsert , 3 . Ein Fest in

Aranjuez , Fantasie von Demerceman (Empfang der

Gäste . Ballett , Jagd -Serenade . Finale ) , 4. Armeemarsch
Nr . 136.

X Nichtigstellung zu : „Eine Zahnbürstenoperation
und die Folgerungen daraus ". Der Vorfall , den wir
unter dieser Stichmarke in Nr . 101 des Bad . Beob . vom
15 . 4 . 24 behandelten , hat sich, wie wir einer Zuschrift
des städt . Krankenhauses entnehmen , u m gekehrt zu -

getragen . Die Operation wurde im städt . Krankenhaus
vorgenommen , nachdem der Gegenstand dort im Rönt -

gcnbild festgestellt worden war . Für uns schien lediglich
der wohl seltene Fall des Verschluckens einer Zahnbürste
des Erwähneus wert und wir geben daher gern der Be -

richtigung Raum , die zeigt , daß im städt . Krankenhaus
diese -schwere Operation mit Geschick gelöst wurde .

Generaltiersammlung der „Gemeinnützigen Mieter -
und Handwerker - Bangenossenschaft Karlsruhe -, e. G.
m . b . H ." . Am Diensrag abend fand unter starker Be¬

teiligung im Rathaus die diesjährige Generalver -

fainmlung der 'Genossenschaft statt . Aus dem Ge -

schäftsbericht , der von Stadtbaurat Kollofrath er -

stattet wurde , ist die erfreuliche Tatsache festzustellen ,
daß die Genossenschaft bisher 289 Wohnungen erstellt
und fo zu ihrem Teile dazu beigetragen hat , der be-

stehenden Wohnungsnot durch praktische Wirksamkeit
entgegenzutreten . Die Genossenschaft hatte am 1 . Jan .
d . I . 1387 Mitglieder , von denen ungefähr der vierte
Teil eine Wohnung besitzt . Stadtbaurat Kollofrath be.
tonte mit Nachdruck , daß die Geschäftsleitung für einen

beschleunigten Weiterbau besorgt sein wolle . Weiter

hebr der Bericht die gute Zusammenarbeit mit den

Handwerkergenossen hervor und betont , daß es gelun -

gen sei. sämtliche bei der Genossenschaft einbezahlten
Gelder und gewährte Darlehen voll aufzuwerten zum
Nutzen der Genossen . Die Tagesordnung umfaßte ins -

besondere einen für die Genossenschaft lebenswichtigen
Punkt : die Erhöhung der Geschäftsanteile ,
um die in stundenlanger Debatte diskutiert wurde . Der

Vorsitzende der Genossenschaft , Fabrikant Braun ,
legte mit Ueberzeugung und Sachlichkeit die grundsätz -

liehen Lebens - und Existenzfragen , sowie die gesteckten
Ideale und Aufgaben der Genossenschaft dar und unter -
breitete der Versammlung einen dahingehenden Vor -

schlag , den Geschäftsanteil je Mitglied auf 300 Mark ,
zahlbar in monatlichen Raten von 3 Mark , festzusetzen .
Dieser Vorschlag fand von der überwiegenden Mehrzahl
der Anwesenden keinen Anklang . Die Notlage der
werktätigen Mitglieder lasse diese Höhe der Geschäfts -
anteile nicht zu . Der Vorsitzende Braun wies darauf
hin , daß die Genossenschaft auch nach außen hin sich
ibre Kreditwürdigkeit erhalten und siicher stellen müsse
und Geld brauche , um das ausgearbeitete und vorge -

fehene Bauprogramm durchführen zu können . Man
müsse alles daran setzen, um die Genossenschuft auf ge-
sunde Füße zu stellen . Wenn man eine Idee vor
Augen habe , dürfe man vor den Konsequenzen nicht
zurückschrecken und müsse seine Pflicht erfüllen . Nach
fängerer Debatte wnrde beschlossen , den Geschäftsanteil
je Mitglied auf 150 Mark zu erhöhen bei monatlicher
Zahlung von 2 Mark . Der VorsiHende machte darauf
aufmerksam , daß er fchon in Bälde mit neuen Forde -
rungen an die Mitglieder werde herantreteil müssen
uird bat die Mitglieder um volles Verständnis für die
Lage . Neueintretende Mitglieder haben eine Mindest -
zahlung von 00 Mk . auf den Geschäftsanteil zu leisten .
Iii den Mieterausschuß wurde « Professor Keller
wieder - und Mitglied Heinzmann neu gewählt .
Die früher schon gewählten Handiverker -Auöschußmit -
glieder wurden - bestätig ! . Der Vorstand und Auffichts -
rat sprach der Geschäftsleitung sowie dem gesamten
Personal für die außerordentlich fleißige und gAvissen -
-haste Tätigkeit den Dank aus . Mit einem warmen
Appell an den Gemeinschaf : s - und Genosscnschaftssinn
der Mitglieder schloß der Vorsitzende um 9 Uhr die
Versammlung . O .

Der Bad . Krüppelfürfvrgeverein gibt soeben seinen
Jahresbericht für 1923 heraus . Aus demselben ist
zu entnehmen , daß der Verein , trotz der Ungunst der
Zeit , feine Fürsorgetätigkett aufrecht erhalten konnte
und durch Rat , Vermittlung und finanzielle Hilfe vielen
Krüppeln geholfen hat . Aber wenig ist es , waS ge-
schehen ist . im Vergleich zu dem , was Not tut . Tau¬
fende von Krüppeln warten noch auf Hilfe : Wer zahlt
ihnen den Aufenthalt in einer Klinik , der dem Kind
vielleicht noch vollkommene Heilung , dem Erwachsenen
erhebliche Besserung bringen kann ? Wer die Apparate
und Bandagen , die den Lahmen geh - und arbeitsfähig
machen ? Wer die Erziehung im Krüppelheim . die daS
im Elternhaus meist einsame Krüppelkind unter Spiel -

kameraden , die Leidensgenossen sind , froh werden läßt ?
Wer die Ausbildung zu einem geeigneten Beruf , die uns
dem oft trübselig Dahinlebenden , der allen zur Last ist,
einen freudig Arbeitenden macht ? Die Krüppel und ihre
Angehörigen sind heute oft nicht in der Lage für die
großen Kosten aufzukommen , auch den Gemeinden stehen
nicht immer genügend Mittel hierfür zur Verfügung
da soll der Verein als Retter einspringen . Aber seine
Kasse ist leer 1 Sie darf nicht leer bleiben ! Wenn alle
im Lande helfen , mnß sie Überboll werden ! Der Verein
hat 2 Konten : 1 . Das allgemeine Fürsorge -
konto . 2 . Das Freibettkonto . Das letztere
umfaßt entweder Stiftungen , deren Zinsertrag einem
oder mehreren Frei betten gleichkommt , oder regelmäßige
Ratenzahlungen auf ein solches . Und als 3. übernimmt
>der Verein die Vermittlung von Krüppelpaten -
stellen . Der Pate verpflichtet sich für ein Krüppel -
kind finanziell zu sorgen , ihm den Aufenthalt in Klinik
oder 5^rüppekheim und die Berufsausbildung zu ermög -
lichen . Also auf mancherlei Weise kann geholfen werden .
Jeder sucht sich die aus , die seinem Herzen und Geldbeu -
tel am besten entspricht . Aber keiner bleibe beiseite
stehen . Die Geschäftsstelle des Vereins (Heidelberg ,
Ptöck 83) ist zu jeder Auskunft gerne bereit . Spenden
sind zu richten , wo Bezirks - oder Ortsgruppen bestehen ,
an deren Vorstand , sonst direkt auf das Postscheckkonto
Karlsruhe Rr . 21 670 , „Badischer Krüppelfürforgever -
ein " einzuzahlen . Helft alle bei diesem großen Werk
der Nächstenliebe ! Die Jahresversammlung des Vereins
findet am Samstag , 10. Mai , in Heidelberg . Rathaus ,
statt . Alle Mitglieder und Freunde sind dazu eingeladen .

Veranstaltungen.
Aus dem unbekannten Mexiko führten die Bad .

Lichtspiele am vergangenen Mittwoch interessante
und belehrende Bilder vor . Die Vorführungen waren
begleitet von einem Vortrag des Freiherrn von Türck «
heim -Baden , einem ansässigen Mexikaner , der über
„ Mexiko . Land und Leute , seine Erlebnisse und Reisen "

fesselnde Ausführungen machte . Die Zuhörer und Zu -
schauer erhielten einen Einblick in den mittelamerika -
nifchen Plantagenbetrieb , in das wechselvolle Treiben der
unruhigen , kriegs - und beutegierigen Eingeborenen und
nahmen es dem Vorsitzenden und dem Filmkurbler nicht
übel , daß er sie über die mexikanische Landesgrenze
hinüber nach dem im Jahre 1922 in Guatemala in
Tätigkeit getretenen Vulkan Santa Maria führte .
Die Aufmerksamkeit des beinahe ausverkauften Konzert «
Hauses hielt bis zum Schlüsse au und äußerte sich in
dankbarem Beifall . Die Vorführung wird , wie mitge -
teilt wurde , am nächsten Samstag wiederholt .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , 11 . Mai d . I .,
finden im Stadtgarten zwei Konzerte statt . Vormittags
von 11 — 12 Uhr ein Promenadekonzert , zu welchem die
Besucher keinen besonderen Musikzuschlag zu zahlen ha -
ben und nachmittags von halb 4 bis 6 Uhr ein großes
Konzert beide Konzerte ausgeführt von der Harmonie -
kapelle unter der Leitung Hugo Rudolphs . Da3 Konzert -
Programm trägt auch dem in Karlsruhe an diesem Tage
stattfindenden Leibgrenadierlag insofern Rechnung , als
es neben anderen ansprechenden Musikstücken solche aus
den Tagen der Leibgrenadiere bringen wird . Altmeister
Boettge ist vertreten mit -dem Parademarsch ehemaliger
Leibgrenadiere und den berühmt Mvordeneil historischen
Märschen aus dem 17. und 18 . Jahrhundert . An^ Operu -
merken sind Wagners „Lohengrin

'' und Thomas Ouver -
ture z Ov . „ Rahmond " vertrete » . Ebenso weist das
Vormiltagskonzert eine Blütenlese schönster Tonstücke
aus . Der Konzertbesuch ist also sehr zu empfehlen . Bei
schlechtem Wetter fallen die Konzerte aus .

üvjühriges Stiftitngsfest des MilitärvereinS . Wir
möchten an dieser Stelle auf das heute , Samstag , abend
V-ß Uhr , im kleinen Jesthallesaal stattfindende 50jährige
Stiftungsfest des Militärvereins hinweisen .

Briefkasten der Schriftleitung .
Nach Mi -m . Die Reichstagsabgeordneten beziehen

als Diäten etwa den Gehalt eines Beamten der 10. Ge -
-baltsklasse mit zwei Kindern . Im letzten Monat vor der
Reichstagsauflösung waren das 278 Mk . Davon gehen
wohl bei allen Abgeordneten 10 Prozent als Fraktion ? -
beitrag ab , bleiben also 250 Mk . An Tagen -, wo der Ab -
geordnete der Sitzung nicht beiwohnt , auch wenn er sich
in Werlin befindet , werden 9 .40 Mk . abgezogen .

§ inan ?amtliche Mitteilungen .
Nach einer Anordnung des Reichsfinanzminisl -criumZ

dürfen die in -den Händen der Bevölkerung befiicklichen
Wechselsteuermarken , statistischen Stempelmarken und
Börscnumsatzsteuermarken mit P a p i e r m a r k - Nenn -
werten nur noch bis zum 15. Mai 1924 weiierverwenoet
oder bis zu diesem Tage bei den Vertriebsstellen (Finanz -
ämter , Ha .iptzollämter Zollämter ) umgetauscht werden .
An Stelle des Umtauschs kann auch Ersatz in bar geleistet
werden . Näheres bei diesen Stellen
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Eingetroffen :
der eiste

Waggon

neue

Moffelv
3 Pfund

75
Pfennig

10 Pfund

40

Mark

Nr. 124

Leipheimer
&

Mende

Neuheiten in

Frotte , Voile , Crepe , Zefir

Dirndlstoffe , Woll - u . B
' wollmusselin

N « nnt » e , (j,, - , ,abends 8 Uhr im n. 1

a ^ sst

Körneraheaö
gegeben von der h,,. ..I urrer -Abt etlunJ J ce "4-

Unsere Mitplfeder^eien Ai .gei öiige ?,dMM

n*r Tnrorü

Sonderangebot .
1 Posten 130 cm breit

Weiss Bettdamast , p . Mtr . Mk . 2 .20
1 Posten 150 cm breit

Weiss Bettuchstoff, kräftige Köper -
Ware p . Mtr . Mk . 2 . 30

Reste und Restbestände in Herren-
Kleiderstoffen , neueste Dessins ,
prima Qualitäten , weit unter Preis

Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer ,
Kaisers tr .

Nr . 133

Eingang Kreuzstr . , eine Treppe hoch
gegenüber der kleinen Kirche .

Amtliche Anzeigen .
Maul - und Klauenseuche betr .

In Sbemdorf . Amt Rastatt , ist die Maul -
und Klauenseuche erlofiten . O .-Z . 65 .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1921.
> Bezirksamt II .

®iijj« imte 6äültn mit Konsolen
lagernd im Gaswerk -Ost , Schlachthausstraße 3

'33 Stück l 50X160 Durchm ., je 3,3 in lang
13 „ 140X1 (50 „ . 3,4 m „
15 „ 175X220 „ , 3,3 m „
9 „ 150X180 „ , 3,3m „

ini Gesamtgewicht von ca . 35 000 kg und ca
9000 kg Gukeisenfchrott sind zu verkaufen .

' Angebote sind bis 1J . d . Mts . , Kaiserallee 11 ,
Zimmer 6 einzi reichen.

Karlirnhe , 9 . Mai 1924.
Etädt Gas -, Waffer - n . Elektrizitätsamt .

VahmO - ÄM
Bicrzimmer - Wohnung

mit Küche i» Karlsruftc
gesiicbtgtaen gleiche Woh -
Illing in Kempten , Allgäu .
Znschrist postlagernd
Karl ? ruhe , Alsred x . 6 . 7

IM b!mi . 113er
Karlsruhe.

Am Samslag , 10 . Mai ,
1924 , abends 8V> Uhr

Vereinsabend
Gasthaus zu den „Drei
Kronen "Ecke Zähringer -
und Kronenstrass e.

Am Sonntag , 11 . Mai
1924 , abends 7 Uhr

Familienabend
Restaurant Ziegler
Baumeisterstrasse .

Ehemalige Regiments¬
kameraden willkommen .

Der Vorstand

Metallbettln
Stahlmatratzen. Kinderbetter
direkt an Private, Katalog 74R
trei . Ei s en miib e i tabrik
Hnhl i. Thür

Adler - , Junker & Ruh - , Ptfaff -
und Phönix -

Nähmaschinen
für den Hausgebrauch in modernen

Möbelansfiihrnngen .

KraNbetriebs - Anlagen
und

Spezial-Maschinen
für alle gewerb¬
lichen Zwecke S5>v

#i<bk*

A»- V

Pfeil -,
Triumph -

und Brennabor-
Fahrräder

Triiimpli - Ifflotorräder

Triumph - und Vasanta - Schreibmaschinen
Strickmaschinen

Zubehöre — Ersatzteile — Reparaturen .

Liederhalle

Karlsrnhe

Samstag , lO .Mai j
abends 8 Uhr

pSMalMl

Robert Schamann - , Karl LUwe -Abend
Lieder, Balladen, Kammetmusik , Männerchöre .

Ausführende : Dr H. Wucherpfennig , Kammer¬
sanger , I . KonzertmelS'er 0 ; Voigt, Musikdirektorl
R. Pracht, Kammermusiker i . Keilbert , Männerchor !

der Liederhalle . I
Kartenveikauf zij Mk . 2 50, 150 und 1 — in der !

Musikalienhai dlung Frit ' i M u He r, Kaiserstraße I
Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds- j

karten trei .

Burghof
Karl -Wilhelmsiraße 50

Neuewffnung
mit Schsachifest und Konzert

Samstag , den Mai .

Sonntag 11 ifljr : Großer Frühschoppen .

^ •^ 'StaDT ÖARt EN
Sonntag , den 11 . Mai d . Js -, vormittags von 11 - 12 Uhr : Promenäd, ..
konzert . Kein Mosikzuschlag . Nachmittags von 3l/» - 6 utir
tionzert . Orchester : Hirmoniekapelle . Eintritispreise wie bekannt
Bei schlechtem Wetter fallen die Konzerte ans .

G . m . b . H .

Rheinree derei
Grosse Lagerplätze mit den modernsten Auslade - VorricWtngen .

Direkte Beugswellt erstklassiger Brennstoffe ans allen ProiiMcisgslMei ,

Zentralheizvifigskcsks
N us8 - und StQckkobien Fettschrot

Langenbrahm ' Antbrazitkohlen
Braunkohlen - Briketts Eiform - Briketts
Steinkohlen - Briketts Grudekoks

Brennholz
werden von uns in jedem Quantum zu billigsten Preisen prompt

mit eigenem Fuhr - und Lastkraftwagenpirk geliefert .

Büroräume : Stefanienstrasse 94,
am Kaiserplatz .

Fernsprech-Anschluss Nr . 815, 816, 817 .

M AMKMM

Frachtbriefe liefert
schnellstens 5t . -S . Vabenia

In derOrdenkzenossen »
schaff der barmherzigen
Fran,iskanerbriider zu
WalSbreitvach b . Cob
lenz finden brave Jüng
linge aller Stände und
Berufe , die d . lieb . Gott
ganz angehören wollen ,
jederzeit liebevolle Auf -
nähme .

Die Haxpttätigkeit der
Bruder besteht in Werken
d . christl. Caritas , d . im
In - u . Auslände inner -
halb 9 Diözesen voll -
bracht werden . Anmel¬
dungen wolle man richten
an den Gencralobern zu
Zt . JosesShaus bei
Waldbreitbach .

Plakate
für alle Gelegenheiten
fertig « In geschmack voller
u . sauberer Ausführung
rasch und preiswürdig an

Badenia
A . - O für Verlag und Druckerei
Karlsruhe l . B „ Adlerstrasse Nr . 42

Fernruf Nr 535 u 57 ?

iföllMIi
fürdentseheSeiiäferhimde

= Städt . Ausstellungshallen

Samstag, den 10 . and Sonntag, den
11 . Mai 1924 .

Beginn des Richtens : Samstag , den 10 . Mal ,
nachmittags 1 Uhr .

— — Eintritt : Mk . 1 .20 . —

WKW

50 - 75000 Mk .
gegen mehrfache Sicherheit von gros
serem erstklassigem Unternehmen

gesucht .
Angebote unter Nr . 375 B an die

Geschäftsstelle des Bad. Beobachters,
Karlsruhe, Adlerstrasse 42, erbeten

Badischer Künstverein
Waldstrasse 3 .

Ausstellung
im Kunstgewerbesaal

veranstaltet von der

Möbelfabrik Gebrüder
Himmelheber A .-Ges .
Karlsruhe , Kriegsstrasse 25

unter Mitwirkung

Großh . Majolika -Manufaktur
Karlsruhe A .-G.

und

Kunsfgewer6ehaus
C. F. Otto Müller

Teppiche aus der Karlsruher
Fabrik handgeknüpfter Tep¬

piche G . m. 6 . H.V . /

Frau H . Erzinger ,Karlsruhe, Zähringerstrasse 27/111.
— Rückporto erwünscht . —

Eintracbtsaai
ßlenstaj , 13 Mai , 8 Uhr Igi

Lichtbilder - Vor '
trag W

des bekannten Dresdener Psychologen Hfl
Camillo von Wegerer W

Charakter -Beurteilung
I Die Kunst aus der Bildung des AeuBern auf
I die seelischen Eigenschaften u. Befähigungen
I eines Menschen zu schliessen . — Im L'Cht-
| bild werden bespio'chen u . a . die Charakter -
1 köpfe von Kant , Röntgen , Hölderlin , Liszt,

Hauptmann etc .
Praktische Proben an Zuhörern

Kar ten zu Mk . 3 .—, 2. — u . 1.—~
Kürt Meldt , Waldslr . 39

Eintrachtsaal
Mittwoch . 14 . U rI , 8 Iii

| Lieder - und Arien - Abend I
der Münchener Koloratursängerin

Festhalte
| Freitag , IS Mai , 7fji «Jhr, |

Generalmusikdirektor Wilhelm

FupfwängSer
mit den

Bruckner : 4 . Synfonie (RoiaDtlSClie) |
Richard Strauss : Don Jüan

Wagner : Melstersinger -Vtfsiiisi
Karten zu 11 .-, 8 .80 , 6.60 , 4 .40 und 3.301
(einschl . Steuer - und Einlass ^ ebühr ) bri |

< urt Neufeldl , Waidsir . 391

II
Am

fcjfi Arien' v
$ # Lied

km
Flügel : Amalie Klose.

von Lotti . Scarlatti , Mozart . Nicolai
Lieder von Brahms , Thuille , Strauss .
Karten zu Mk . 3.—, 2 — u . 1 .— bei

Knrt Nenfeldt , Walästr . 39

- Mlm-
Automobile

Bad . Landestheater .
Samstag , 10 . Mai . 6' /2- ' / t ll Uhr . (8p . I . 4 .20 )
Abon . C. 21 . Th .-Gem . B . V B . Nr . 3401 —3800

6801 - 6900 , 7301 - 7400 .
Peer Gynt ,

URS " Erstklassige Fabrikate
empfiehlt

Alwin VateP
Zirkel 32 Tele f . 236

= = Reparaturwerkstä4te
-—

Gottesdienst - Ordnung.
Stadtkirche St . Stephan .

Sonntag lSchutzfest des hl . Josef ) : % 6
Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe mit Mo -
natSkommunion des Jugendvereins , Neu -
deutschlands , der Mäunerkongregotion u . des
Männerapostolats ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; Ä12 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt . — % 2 Uhr : Chri¬
stenlehre f . Mädchen , die an Oster 19ä4i/23/22
aus der Schule entlassen wurden ; Uhr :
Herz Jesu -Andacht ; abends 7 Uhr : Predigt ,
Maiandacht mit Segen ; Kolleite für die kath .
Fürsorgevereine für sittl . gefährdete Frauen ,
Mädchen und Kinder .

St . Veriibardnsrirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Ge -

ne 'ralkommunion der Männer und Jungmän -
ner ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt und
Hochamt ; H12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für Mädchen ,
die 1922 , 1923 u . 1924 entlassen wurden ;
7 Uhr : Predigt , hierauf Maiandacht mit
Segen .. — D .onnerstag : % ,9 Uhr : Jung -
franenkongregation .

St . dL'iartin6firr {»e (Ültntöcint ) .
S o nntag : ys9 Uhr : hl . Messe mit Pre -

digt ; 2 Uhr : Andacht .

Liebfranenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit ge-

meinsamer Kommunion der Männer ; 7 Uhr :
Kommunionmesie mit Generalkommunion der
Jünglingskongregation ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2
Uhr : Christenlehre für die Mädchen (fchulent -
lassen 1924 , 1923 u . 1922 ) ; %% Uhr : ■feiert .
Aufnahme in die Jünglingskongregation mit
Predigt und Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen . — Morgens 8 . 14 Uhr :
Männerwallfahrt nach Moosbronn . — Teller¬
kollekte für die Fürforgevereine .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr . Frühmesse ; 1 Uhr :

Singmesse u . Generalkommunion der Jüng -
lings - und Männersodalität , sowie des Män -
nerapostolatK ; 8 Uhr : Ideulsche Singmesse
und Predigt ; 'A1Q Uhr : Hauptgottesdienst ,
Hochamt und Predigt ; ^ 12 Uhr : Kinder -
gottesdienst und Predigt ; 2 Uhr : Christen -
lehre für die Mädchen ; Uhr : Herz Jesu -
Andacht und Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen ; Kollekte für den Für -
forgeverein .

Heilig - Geist -Kirchr lDt ^land >-n ) .
Sonntag : 6 —8 Uhr : Beichtgelegenheit ;

% 1 Uhr : KoiKUmnionmesse , Monatskommu¬

nion für die Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; *410 Uhr : Predigt
und Hochamt ; % HUhr : Chriftenlehre ; 2Uhr :
Herz Mariä -Andacht ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Segen .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : K Uhr : Frühmesse , Monats -

kommuniou der Männer , Jungmänner und
Jünglinge ; % 8 Uhr : Männerapostolat ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; %10
Uhr : Predigt u . Hochamt ; % 12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christen -
lehre für die Mädchen ; 7 Uhr abends : Mai -
andacht mit Predigt und Segen . Kollekte für
den Fürsorgederein .

St . Konradskirche (Telenr . - Kaserne ) .
Sonntag : yz10 Uhr : Predigt u . deutsche

Singmesse ; lA3 Uhr : Corporis Christi -Bru -
derschaft mit Segen ; 6 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen .

Städtisches KrankcnhanS .
Sonntag : % 9 Uhr : deutsche Singmesse

und Predigt .
HI . Kreuz <Knielingen ) .

Sonntag : % 7 Uhr hl . Kommunion ;
% 9 Uhr : Amt und Predigt ; Monatskommu -
nion der Kinder und Christenlehrpflichtigen ;
143 Uhr : Maiandacht mit Predigt . — Mitt¬
woch und Samstag : abends % 8 Uhr :
Maiandacht .

'

Eggenstein .
Sonntag : 2 Uhr : Maiandacht .

St . Jolefskirche (Grünwinkrl ).
u t a g : P a t r o z i n i u m : 6—7 Uhr :

Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Ge -
neralkommumon für die Marian . Jung -
j/ i

f ° n Ö8 ^ ' ' 0n
.u " b die weibliche Jugend ;

^ Uhr : Festpredtgt . feierlich levit . Hochamtmit Prozession , Tedeum und Segen ; Kollekte
. i Xi Fursorgeanstalten ; 2 Uhr :

/ 3Öfer §tiefpcr mit Segen ; hernach
Versammlung für die Marian . Jungfrauen -
kongregation mit Predigt und Segen ; y/l« Hr . Maiandacht mit Segen ; 'A8 Uhr : Fa -
mrlienabend im „Strauß "

. — Dienstag u .
nJ

e
<kl ae : " bends

_K8 Uhr : Maiandacht

kränz
^ n übrigen Tagen : Rofen -

St . Nikolauskirchr (Rüppurr ) .

7 Isr V 7 Uhr : Beichtgelegenheit ;
hpr m? " ^ ru ^me ff^ lnit Monatskommunion
mif w v

e! und Jungmänner ; 9 Uhr : Amtmit Predigt ; Kollekte für die Fürsorgever -
—

8
WuMaKn .dacht mit Segen ,

trao sii^ 8 - . abends 8 Uhr : Reli <zionsvor -
d,e ^ ungmannschaft . — D i e n s -

Segen !
' Sreit ° ß : abends Maiyndacht mit

St . MichaelSkirchr <Bctertl >eiin).

Sonntag : 6 Uhr : Beichigelegenhe' !

V2l Uhr : Frühmesse mit Monatskommu ' »

der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche SM '
Z

mit Predigt ; y210 Uhr : HauptgotttZWnst
«>

Predigt und Hochamt ; % 2 Uhr :
für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz Jesu -M «

mit Segen ; % 3 Uhr : Verfammlung
Jungfrauenkongregation mit Vf cö '€ > « ltn e(ie
^ iaiandacht mit Predigt und S »gen ,
für den kathol . Fürforgeverein .

Dnrlach . ^ g, •* (,*,
Samstag : nachm . 4—7 M <

legenheit für die Jungfrauen ; k

vndacht mit Segen . ^ .. Jung'
Sonntag : ü Uhr : ©eicht ^

stauen ; 7 Uhr : Frühmesse und M ^
munion für die Jungfrauen , k , r ; <p te.

lergottesdienst mit Predigt ! für W
digt und Amt ; 11 Uhr : ^

'
^ .Undacht

Mädchen ; 2 Uhr : Herz Maria -
^ ^

Segen ; 3 Uhr : Monatsver ammMW ^
Marian . Jungfrauenkongregatw

"
^ ^

trag und Andacht ; 7 « t »
5je g u,

Predigt und Segen ; Kollekte f»--

sorgevereine . . „ u
Grötzingen . ^ Wt ,

Sonntag : Uhr : P ^ . ,-schaft.
2 Uhr : Corporis Christi -Kruders -M

vatika
ehaa öklimemsch

(5
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Samstag , den 10, Mai 1924 2. Blatt '

vatikanischer Kurier .
N, . ökumenische Konzil . — Die Missionar -

nr aftfrtitttfl — Chile und der Heiline Stuhl . —
» ÄU . > W- XV . - Di -

^ bunderseier der Gregormnischen Universität .
Rom , 5 . Mai 1924 .

„ s>ie Eröffnung des ökumenischen Konzils
^ .me [ geschrieben worden . Mehrfach sind

irrten in die Oeffentlichkert gelangt , die mehr
>̂ >i>eniqer authentischer Natur waren, aller alle
■ LL harin übereinstimmten , das', im nächsten hei -• v̂ itrh härm UDiHcwUHimmw 1. uu & uu uuu/nm yti -

ff cLbre mit der Aufnahme der Arbeiten durch
Ef '

Ufre Versammlung zu rechnen sei . Die erste
Nackncht darüber fiel zeitlich mit der über die SRtf-
Pflnmt ^ jiifrtm .nicn S e mtf Mum 'ck
tt^ r-Ausstelluna zusammen , die auf Wunsch des
Ste * anläßlich des Jubiläums der Heiligen Ga-

i. stattfinden soll.
fflfe Schwwrigkeiten. die der Wiederaufnahme des

J '
; [ä sich in den Weg stellten, wurden kommen-

!^rt so auch besonders , wo das Konzil stattfinden
litte Es stellte sich heraus , daß das Seitenschiff des
Colinen

"
Processus und- Martianus . in der das

(tomil in den Jahren 1869 und 1870 seine Plenar -
wrtammliiWt abgehalten hatte , mcht mehr ausrei¬
ßen würde , da die Zahl der Bischöfe , die diesmal

»uaeaen wären , sich seitdem bedeutend vermehrt hat .
Es würbe beim letzten öffentlichen Konsistorium

gewissermaßen eine Generalprobe veranstaltet . . Da -
L ergab sich , daß ungefähr dreitausend Personen,
aewde Platz hätten . Wenn man bedenkt, daß auf
dem Konzil jeder Bischof sein Pult 'haben muß.
imi> dazu in manchen Sitzungen noch von einem
Berater assistiert sein wird , so wird man einsehen,
daß der Raum sich für eine so zahlreiche Versamm¬
lung als viel zu klein erweist . Es wurde auch et-
:iro.flcn , das Mittelschiff zu diesem Znwk . zu benutzen ,
<M in .diesem Falle müßte die Kirche auf unbe¬
stimmte Zeit für das Publikum geschlossen oder
amtt größten Teil gesperrt werden . Man sprach
sogar von einein Projekt , den Hof von Belvedere
zu überdachen , karii aber mit Rücksicht ans die hohen
Mosten und sonstigen Schwierigkeiten bald da¬
von ab. Bis zum Augenblick ist das Problem noch
nicht gelöst, und man sieht vorläufig noch keinen
Ausweg .

Eine weitere Schwierigkeit liegt in der genauen
Vorbereitung aller Themen , die behandelt werden
sollen. Das Kardinalskomitee des .Konzils unter
der Leitung seines Vorsitzenden, des Kardinals
Mazzetti. arbeitet mit doppeltem Fleiß , aber es ist
noch nickt sicher , ob die Vorarbeiten zur rechten Zeit
bis zum Beginn des Konzils .beendet sein werden .
Sehr viele Drogen , die nicht im Programm von
188? enthalten waren. müssen heute untersucht wer¬
den . Ohne sich in die Angelegenheiten einzumischen,
braucht man nur an alle politische ^ Ereignisse , die
sich von 187 (1 bis seilte abgespielt Haben , zu denken ,
Ereignisse , die für den Heiligen Stuhl eine neue
Situation geschaffen haben .

Im Auenblick läßt sich jedenfalls noch gar nicht
absehen , wann definitiv das ökumenische Konzil wie-
der zusammentritt. Da schon seit Iahren . dauernd
davon die Rede ist. rechnet man in einigen Kreisen
bereits damit, daß kaum vor deni Jahre 1930 da¬
mit zu rechnen sei .

*
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die feierliche

Eröffnung der Missiouar - Ausstelluug am 26. De-
zember dieses Jahres in Gegenwart des Papstes,
seines adligen Hofes , des Kardinalkolleginms und
des diplomatischen Korps stattfinden .

feie Pavillons find beinahe fertiggestellt , beson-
ders die im Hof della Pigna . ebenso die auf der
'
Hauptallee der Vatikanischen Gärten . Bald werden
die Vorarbeiten beendet sein , und es wird dann mit
der Aufstellung der Gegenstände begonnen werden.
Trotzdem .werden diese Arbeiten noch einige Zeit in
Anspruch nehmen, weil die künstlerische Kommission,
die das Ganze leitet, mit Recht jedem einzelnen
Pavillon eine besondere Note geben will , die es

dem Besucher ermöglicht, sich über die einzigartige
und gewaltige Arbeit , die die Missionen in den
fernsten Gegenden der Welt leisten , einen Ueberblick
zu verschaffe » . Die Gegenstände , die einen sehr
hohen Wert haben, befinden sich teils im Vatikan ,teils in großen Magazinen der Firma Taburet beim
Zollamt in San Paolo . Es ist Absicht des Papstes ,
daß die Ausstellung vor dem Eröffnungstage voll-
kommen fertig ist. um Uebeistände, Wie sie sich bei
anderen Ausstellungen bemerkbar gemacht haben, zu
vermeiden . Die Missionar -Ausstellnng wird die
festliche Offenbarung der moralischen und geistigem
Macht der Kirche sein , und wird in Rom . dem Herz
des Ka !holizismus . der Hauptstadt Italiens , zu den
zwei Millionen Pilgern spreche» , die von verschie¬
dener Nationalität sind , aber alle denselben Glau-
ben und dasselbe Ideal haben.

*
Die Regierung van Chile hat zum neuen Ge¬

schäftsträger beim Heiligen .Stuhl den Senator
Subercascaur ernannt , einen der fähigsten Bürger
dieser Republik , der die verständige Politik seines
verstorbenen Vorgängers. Errazuriz Urineuela, tvei-
ter führen wird. Die Ernennung kann auch eine
besondere Bedeutung in dem Augenblick haben , wo
zwischen dem Heiligen Stichl und der Republik Ar-
gentinien wegen der Frage der Ernennung des
Erzbischofs von Buenos Aires eine leichte Verstim-
mung Platz gegriffen hat .

Hinlänglich bekannt ist der mehrfach geä-nßerte
Wunsch der Südamerikanischen Regierungen , eine
größere Zahl von Vertretern im Heiligen Kolleg zu
haben , ein Wunsch , sür den der König von Spanien
anläßlich seiner Privataudienz beim Papst, sich selbst
zum Sprecher machte , sei es , um sein Protektorat
über di« lateinamerikanischen Länder dadurch aus-
zudrücken oder um diesen Völkern sein besonderes
Wohlwollen zu zeigen. Auf diese Anfrage ist bis
jetzt vom Papst noch keine Antwort erteilt worden,
das heißt aber nicht , daß man sie überhört hat . Je¬
der der drei republikanischen A .B .C .-Staaten hat
einen Kandidaten für den Kardinals-Purpur ; für
Chile wird hier von Monsignor Erraznriz, dem
Bruder .des. verstorbenen Botschafters , gesprochen .
Die Regievung von Santiago Uwllte ihre vati-
kanische Vertretung nicht länger ohne Titulatur
lassen , vielleicht, weil sich bis heute noch nicht über-
sehen läßt, wie sich das Verhältnis des Heiligen
Stuhls zu Argentinien gestalten wird , und weil
man es auch nicht für ratsam hielt , Brasilien, der
Koukurrenzrepublik , deren Beziehungen zum Vati-
kan recht kürzlich sind , die Bahn frei zu machen .

*
Der Kardinalskommission , die voni Papst für die

Errichtung des Denkmals Benedikt XV . eingesetzt
ist , sind verschiedene Entwürfe zugegangen , die ge-
nau geprüft werden . In gut unterrichteten Kreisen
spricht man davon, .daß das iDeirkmal . welches nicht
allzugroß sein wird , wahrscheinlich im linken Seiten-
schiff der Peterskirche , gegenüber der vorläufigen
Ruhestätte Leo X'III . seine Aufstellung finden wird .
Bei der Gelegenheit richtet sich die Aufmerksamkeit
auch wieder auf die endgültige Beisetzung Leo XlUfc
in dem Grabmal , das in San Giova'nni Laterano,
wo der Papst nach seinem Willen die -letzte Ruhe
finden wollte , von Tadolini Hergestellt worden ist.
Dabei Hat sich eine Schwierigkeit ergeben , da die
Maße des Sarkophages nicht mit denen der Grab-
stätte übereinstimmen . Die Verwechslung fand statt,
als Tadolini die Arbeit begann : nun muß das
Grabmal erweitert werden , was mit erheblichen
Kosten . verknüpft ist. Daher wird wahrscheinlich die
Leiche des großen Nachfolgers Petri noch längere
Zeit in der Vatikanischen Basilika verbleiben
müssen. ,

*
Am 17 . Mai sind hundert Jahre vergangen , seit-

dem das Collegium Romanum und die Gre-
grorillnische Universität wieder in die Hände der
Jesuiten übergegangen sind . Die päpstliche Bulle ,
in der die Wiedergabe an die Jesuiten ausgespro¬
chen wird, ist von Leo XII . ausgestellt .

Während dieser hundert Jahre wurden drei ehe-
malige Schiller dieser Universität zu Päpsten ge-
wählt : Leo X11Ii. , Benedikt XV . und Pius XI, ;
sehr viele Professoren sind Kardinäle geworden und
augenblicklich gehören 22 , die dort ihre Studien
beendet haben , dem Senat der Kirche an . Die
Hörerzahl betrug im Jahre 1870 kaum 700 und
stieg 1924 auf 1140 , ein Beweis , welchen Auf-
schwung die Gregorianische Universität in den letzten
fünfzig Jahren genommen hat . Dr . Zinelli-Losi .

( * )

deutlchlanü.
Die bayerische Industrie zur Gewerbesteuer.
München , 9 . Mai . Der Bayerische Jndustriellenver -

band nimmt zur Frage der Entrichtung der Gewerbe -
steuer dahin Stellung , das; es nicht ertragen werden
könne, wenn dje gewerbliche Steuerbelastung die baye¬
rische Wirtschaft bedeutend stärker in Anspruch nimmt ,
als die anderen Länder des Reiches . Es sei aber Tat -
s '' che , daß in Bayern nunmehr die höchste Gewerbesteuer
erhoben werde .

Kommunistische Massenversammluugen in Halle
verboten .

Halle , 9 . Mai . Der Regierungspräsident in Merse -
bürg hat den von der Kommunistischen Partei aus An -
laß der am 11 . Mai stattfindenden Weihe eines Moltke -
Denkmals in Halle nachträglich für denselben Tag ange -
sagten Massenversammlungen unter freiem Himmel die
Genehmigung versagt .

Drei neue Staatspräsidenten beim Reichsgericht .
Berlin , 9 . Mai . Die gestrige Sitzung des Reichsrats

überwies einen Gesetzentwurf über den Schutz der Ju¬
gend bei der Landwirtschaft den- zuständigen Ausschüssen .
Die Bestimmungen über die Einstellung unterstützter
Erwerbsloser wurden bis I . Oktober verlängert . Drei
erledigte Senatspräsidentenstellen beim Reichsgericht
werden mit den Reichsgerichtsrüteu Dr . S t r e ck e r , Dr .
Meyer und Alexander Liebner besetzt . Gegen die
Ernennung Liebners erheib Bayern Bedenken , fand aber
ungenügende Unterstützung . Die Mehrheit erklärte sich
mit der Ernennung der drei Herren einverstanden .

Das Schicksal der separatistischen Landesverräter .
Paris , 9 . Mai . Dem Matin wird aus Mainz gemeldet ,

daß ungefähr 109 Pfälzer Separatisten aus
Borsicht vor Vergeltungsmaßnahmen der Deutschnatio¬
nalen sich nach Vionville geslnchlet haben und in den
Gruben der Umgegend beschäftigt werden .

Wieder die Deutschen!
Paris , 9 . Mai . Nach der Daily Mail ist gestern in

Anrüert ein Telegramm eingetroffen , wonach ein Ein -
heimischer des Dorfes namens Joseph Defes , der von der
französisch -belgischen Regie im besetzten Gebiet als mili¬
tärischer Zollbeamter beschäftigt war , von Deutschen er -
mordet worden sei.

Aushebung von Ausweisuugsbesehlnl und
Strafvollzügen imich die Franzosen .

Mainz , 9 . Mai . 'Im französisch besetzten Gebiet hat
die Rheinlandskommission 809 Strafvollzüge aufgehoben
und 4500 Ausweisungsbefehle zurückgezogen . Weiter
haben 2000 AufenthaltÄbewilligungen die Genehmigung
erhalten .

< * )-

/ luslanö .
Rnmäniens Reparationsforderunge » .

Wien , 9 . Mai . Am Montag beginnen in Glatz die
Verhandlungen über die Ersatzansprüche , 'die Rumänien
wegen der Schäden stellt , die die verbündeten Truppen
während des Donauüberganges der Armee Mackensen
verursacht haben sollen . An den Verhandlungen werden
österreichische, deutsche, ungarische und bulgarische Ver -
treter teilnehmen .

Bekämpfung der antikommuuistischen Bewegung
in Sowjetrustland.

Helsingfors , 9 . Mai . Der Chef des Generalstabs in
Petersburg und der Direktor der militärischen
Verbindungen find v erhaftet worden . Man wirft
ihnen vor , mit den Gegnern der Kommunisten in Ver -
bindung gestanden zu Haiben . Die beiden , Angeklagten
sind der Organisation des Volkskommissariat überliefert
worden , welche zur Zeit die Tscheka ersetzt.

Unter der gleichen Anklage sind eine große Anzahl
von Einwohnern aus Dörfern der Gegend des Ural unZ
von Orenburg verhaftet worden . Dieselben werden
zur Zeit in mehreren Etappen nach Sib i r i e n trans -
portiert .

Bolschewistische Spionage in Polen .
Warschan , 9 . Mai . In Wilna ist eine große

Spionageorganisation zugunsten Sov -etrnßlands aufge -
deckt worden . Die Organisation hatte ihre Vertreter tu
Warschau , Wilna , Lodz , Lemberg , Krakau und Danzig .
Ihre Leiter befanden sich in MoSkaiu Bis jetzt sind in .
dieser Angelegenheit 100 Verhaftungen vorgenommen
worden .

Wiederbeginn der spanischen Opercr . ionen
in Marokko .

Paris , 9 . Mai . Nach einer Havas - Meldung auS
Madrid haben die kriegerischen Operationen in
rokko wieder begonnen . Am Miitwoch früh griff eine
spanische 5000 Mann starke Kolonne unter dem 'Kom -
mando des Generals Marzo , dem Oberkoinmandeur der
Mellilazone , den Feind bei Sidi nes Äuad an . Die
«Kämpfe dauerten gestern abend '

noch fort . Die Nisf -
lcute , die starken Mißstand leisteten , zogen sich känip-
send langsam zurück. In einem offiziellen spanischen
Cominunique wird behauptet , daß die Spanier , die ihre
Reserven heranziehen mußten , dem Gegner schwere Ver -
luste zugefügt haben . Sie machten ausgiebig Gebrauch
von schwerer Artillerie und setzten anch Flugzeug -
geschwader ein , die über den Reihen der Niisfieute meh-
rere Tonnen Explosivstoffe abwarfen . Die Verluste der
spanischen Feldformationen und eingeborenen Truppen
sind noch nicht bekannt , diejenigen der spanischen Linien -

- truppen betragen an Toten L Offiziere und -3 Mann , an
Verwundeten 14 Offiziere und A ) Mann .

Für eine Haager Konferenz .
Ncwyork , 9 . Mai . Senator Lüdge brachte gestern

einen Antrag auf Schaffung eines Weltgerichtshofes ein ,
durch welchen der Präsident ermächtigt werden soll , eine
Weltkonserenz nach dem Haag einzuberufen , um einen
Schiedshof zu errichten , der organisatorisch vom Völker - '
bund völlig losgelöst ist.

- ( * )

Nach öen Wahlsn .
Wiesloch , 6 . Mai . Die am letzten Sonntag slaitoe -

fundenen ReichstagKioahlen endeten mit einem bmen .
Erfolg für die hiesige Zentrumspartei . Die Wah .betei -
ligung war äußerst rege und betrug ca . Prozent der
Wahlberechtigten . Die Partei hat gegenüber ^

den ReichS» ^
tagswahlen 1920 einen Zuwachs von 133 Stimmen

^ zu
verzeichnen ; in Anbetracht der großen Parteizecsplit -
terungen ein glänzender Erfolg . Das Gefamtresnltat
der Stadt Wiesloch ist folgendes : 1 . : 007 (WO) ; 2 . : 8-10
(673 ) ; 3 . : 95 ; 4 . : 333 1475) ; 5 . : 241 (2 ) ; 6 . : 18 (319 ) ;
7 . : 190 ( 151 ) ; 8 . : 456 ( 484 ) ; 9 . : — ; 10. : 49 ; 11 . : 133 ;
12 . : 18 ; 13 . : 2 . (Die Zahlen in Klammern sind Stirn -
men bei 'der Reichstagswahl 1920 . ) Möge der erzielte
Erfolg für unsere Parteifreunde ein weiterer Ansporn
sein zu rastloser Arbeit im Dienste der Partei !

Buchen . Eine mustergültige Wahlbeteiligung hat
jedesmal unser Städtchen aufzuweisen . Bei 1262 Wahl -
berechtigten im Jahr 1920 betrug die Wahlbeteitigmig .
85 Proz ., bei 1292 Wahlberechtigten im Jahr 1921 betrug
die Wahlbeteiligung 90 Proz . , bei 1354 Wahlberechtigten
im Jahr 1924 betrug die Wahlbeteiligung 88 Proz . Das
Zentrum erhielt 1920 : 690 Stimmen gleich 63,8 Proz .
der abgegebenen Stimmen , 1921 : 751 'Stimmen gleich
»4,7 Proz . . 1924 : «79 © flmmetv gleich 73,1 Proz . DaS
Zentrum hat somit zugenommen von 1920 <ruf 1921
gleich 0,9 Proz ., von 1821 auf 1924 um 8,4 Proz . und
verglichen mit 1920 sogar um 9,3 Proz . Die Sozial «
demokr « t >en hatten 1920 : 16,0 Proz . der abgegebensn
Stimmen , 1921 : 17 Proz . , 1924 : 5,7 Proz . Die Demo -
kraten hatten 1920 : 12,9 Proz . der abgegebenen Stim -
men , 1921 : 9 9 Proz ., 1924 : 5 Proz . Die Deutsch -
nationalen 1920 : 6,7 Proz . der abgegebenen Stirn »
men, 1921 : 6,7 Proz ., 1924 : 12 Proz . Die Deutschnatio¬
nalen haben somit um 5,3 Proz . zugenommen gegen
1920 . das Zentrum jedoch um 9,3 Prozent .

- ( * ) -

Gewerkschaftliches .
die gelbe Gewerkschaftsbewegung

in Deutfchlanö .
Die Wirtschaftskrise in Deutschland und die Zer -

setzungsarbeit , die von den Kommunisten in den sozia -
listischen Ge>werksch <rften seit langem betrieben wird , hat
die gelbe Bewegung sehr begünstigt .

Außerdem hat die Bildung eines halben Dutzenb so -

hurzeln.
>;ugenderinnerungeii von Fritz K o b e r .
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. Das Hauptfest des Kirchenjahrs ist den Eingefes-
Aign das Patroeiniunl, der Kgrolnsttig. Wie hoch
Ne ihren Patron verehren , geht daraus hervor , baß

den Söhnen jeder Familie fast mit Sicherheit
emer auf den Zainen Karl getauft ist . Was an de-
ren Dörfern Äas Kirchlveihfest ist , bedeutet hier in
merem Sinne das Karolusfest . denn fein Wirt hält
®ll | diesen Tag Tanz, aber nach Kuchen und Broten
'duftet es auch im sparsamsten Haushalt , und deren
ivaren es . dazumalen viele , sehr viele , und wenigen
furi ^ Weg zum Stuhlfabrikanten zu weit und die

. " zu flechtender Stühle , die sie auf den zweiräd-
^ rren türmten, zu schwer, und vom „Schelm-

wch an leisteten Vater und Mutter den heimkehren-
?ett hindern Vorspann und achteten nicht des tief
Ji ®en Schultern einschneidenden Seiles . Wer ftar-
^ re Kräfte zur Verfügung halte , verdingte sich iui
Ä Sesselniacher nird leimte Zargen und Füße,

iü c'n Sprossen .
. war ehrliche Arbeit, die im Winter auf;er der

ot auch Langetveile . vertreiben half . Das lmr
£N stück wirklicher „ guter, alter " Zeit ! Möchte

- letzig? Geschlecht das seinen Eltern nicht ver-
«eilen wem, die Predigt seine Blicke auf de » von

r alten Kirche übernommenen rechten Seitenaltar
«-denkt werden ! —

war Fronleichnam das Hochfest .
qWv

lnc 'cm Kraftaufwand schlugen wir am Vor -

,-Wr Wit der Spitzhaue : die Bodenlöcher zmu Auf-
tonrvr tr Buchenäste , und in aller Herrgottsfrühe
LrLif ™nn untenvegs. um die Altäre einer Vor-
ren v m! n unterziehen . Bis ich zurückkam , wa-
'btefpi«

6
-v efK n

.
1^ Blume» und Grün bestreut . An

nitiir
' " aflc ^ ' cu te» >vir z » sechst in erster Gar-

rer a'
,.
" nievc Häupter beugte« sich unter Last fchwe-

Siarirnfnen
-
n " 3 künstlichen Blumen und Flitterglod.

voll unsere Gesichter in eitler Wonne
zchH ni^ ^ eit . Bis zum Rauchfaßschivingen brachte

dazu war ich zu jung , aber die Klingel

durfte ich schon handhaben und besorgte dies mit
einem Kameraden des gleichen Grades mit Aus -
dauer und unverminderter Kraft bis zum Tedeum .

Unterwegs gab es viel des Schönen zu schauen.
Fenster und Türen waren geschmückt mit allem , was
sich dazu eignete , die Hausfrauen wetteiferten förm-
.' '

ch 'initieinanibej -
, i;ud tovab ' im Blumenschmuck

konnte sich keine geniig tun . Meine Muiter habe ich
im Verdacht, da^ sie eine Serie Calla , die . sonst zu
anderen Zeiten blüht , zwang , ihre blendend lveißeu
Kelche auf Fronleichnam zu öffnen . Eine neidische
Nachbarin soll sich hierüber die Gelbsucht angeär -
gert haben , obwohl .diese Blumen .nicht an Erregern
dieser ansteckenden Krankheit gezüchtet waren . •
Ein wnnberlieblicher Anblick war es , wenn Kinder ,
die noch zu klein waren , um schon mit der Prozession
achen zu können, im blumennmrwnkten Fenster als
ungewollter Schmuck standen oder bei der Mutter
mit andächtig >gehoblen>en Händchen vor der Tür
knieten. So oft wir an solch einer Gruppe vorbei-
kamen , verklärte sich das leidende AntIch des mit
Atemnot kämpfenden Pfarrberrn zu einem liebevol-
len Lächeln , und »renn ich setzt , nach 30 Iahren . m
ter Galerie vor den , Bild de ? göttlichen Kinder-
freundes stehe , schweift mein Blick zurück zur Fron-
leichnamSprozessio » .

Der schönste Altar war meiner Ansicht nach der
n? . .Singe Kestefeld " aufgestellte. Mitten durch den
großen , mit aewaltiacn Bäumen bestandenen Kasta-
nieichain führte der Weg unter den weitgespannten
Rundbogen des Geästes hindurch Alis grün golde-
nein Halbdunkel leuchtet der Weift iu Weiß gehal¬
tene Altar, und eindringlich klang die sonore
Stimme des Vikars beim Verlesen des Evangeliums.
Voll heiliger Schauer kniete ich mit der Gemeinde
nieder , wenn der Vriester unter deni Krachen der
Böller da?. Allerh ' iliaste zum Segen erhob.

Uifter dem Wallenden «G' wng des Kirchenchors
zogen wir weiter und wurden vom harmonischen
Geläute der Glock? zur Kirche eingeholt .

In Trauer endete der ledte Fronleichnams ag,
den ich als Mekdiener mitfeierte . ^

Ein Schulkame¬
rad batte während des nachmittäglichen Gottesdien -

stes dem Feueriverker beim Anwärmen der Lunte,
mit der die Böller abgefeuert wurden , geholfen und
dabei eine Hand voll Pulver in seine Ta.

'
che stibitzt .

Am Spätnachmittag machte er mit einigen Vertrau-
ten Frösche daraus aind brannte sie ab . Einer da-
von spraing .gegen die Tasche , in dvr er d<iA Pulver
verwahrte , dieses explodierte , und im Nu standen
seine Kleider in Flannnen. Schreiend sprangen die
Kameraden davon , und bis Hilfe kam , wand er sich
in ungeheuren 'Schmerzen. Auf eilNem Leinlaken
trug man den Unseligen nach Hause ! als er dauernd
„ Muiter , i verbrenn " schrie, richtete ihm die Uner¬
fahrene ein Bah und steigerte dadurch seine Schmer -
zen ins Unerträgliche . Die 'kühlende Salbe des
Arztes linderte sie , aber was von dem Leben des
Unglücklichen noch blieb, war ein wochenlanges
Martyrium , das fchliMich mit einem qualvollen
Tode endigte .

Wenige Wochen vorher hatte Ar mir einen halb¬
zahmen „Krabb" verkauft . Um ihm eine Freude,zu
machen , wollte ich ihn ihm zurückgeben. Ein schmerz-
verzerrtes Lächeln mit einer schwachen Abwehrbswe-
gung mit der Hand war -die .Antwort. — Noch heute
graut mir, wenn ich an den Anblick denke, der sich
mir bot . als seine Mu ' ter in meiner Gegenwart die
Verbände wechselte , für die sie ihren letzten Tür-
zn>ell opferte .

Der Malh- s.
Eine Gestalt darf ich nicht vergessen : sie war für

die Kinderwelt des Tales 'Gegenstand der Freude
und — des Spofes .

Hoch oben ..auf der Eck"
. Mflj? der Wasserscheide ,

grllsit anmutig ein schlichtes Kinftfein aus hellem
Stein alle , die zu ihm aufsteigen . Hinter ihm dehnt
sich „ das Kurhaus"

, das von dem einige hundert
Meter entfernt tieaenden Franenklvster aus geleitet
wird . War durch Kurkonzerte . Rennions und Ope-
rettenMaa ' r feine Nerton von den Anstrengungen

I der grokstädti 'chen „ Wintersaison " erholen will,
> meidet diesen Platz . Wer aber in ernster geistiger
I oder körperlicher Arbeit feine Kräfte überspannt hat,' den stört die Stimme des Glöckleius aus dem Turme

der Kirche die wundervolle Ruhe nicht , die er in
der reinen Lust des »oeltfernen Winkels atmet . Dem
genügt fürs erste ein kurzer ßkmg in den nahm
Ta'nnenforst , der erprobt die wiederkehrende Kraft
durch einen Aufstieg zum „Immenstein"

, und , hält
sie vor , bann besieht er sich vom Berggarten der
„Altlvindeck " aus das Silberband des deutschen
Stromes oder genießt die herrliche Kühle der Ger-
telbachfälle.

Die wenigsten der Erholtingsuchenden machen den
sür Abgearbeitete anstrengenden Weg von der Bahn -
station bis zum ersehnten Ziel zn Fuß . Die meisten
benützen die „Klosterchaise "

. . die im Hochsommer täg¬
lich zweimal fährt.

Vor dem staatlichen Landauer liefen dazumal zwer
ausdauernde Rappen von zierlichem Wuchs und spie-
gelndem Fell . Deren Gebieter war Insasse des vom
Kloster unterhaltenen Waisenhauses . Er hatte m
dessen Obhut unter den linden Händen der Kloster-
frauen seine Jugend verbracht und blieb zeitlebens
im Klosterdienst. Er war auf den Namen Mathälls-
getauft und zurde nie anders als „Wathis" gerufen .
Er war von kurzer , gedrungener Postur. die aus
klostereigenem, aus grauem und schwarzem Garn
gewebter Leinwand genähtem Anzug gekleidet war.
Die Füße staken in Langschäftern , über deren Rohre
er die Hofen aezogen hatte : sie saßen dermaßen prall,
daß man . stand - er vor einem , eine aus Granit ge-
hauene halbfertige romanische Doppelsäule zu sehen
glaubte . Ein richtiggehender Würfelkapitel gab ihr-
nach oben stilgerechten Abschluß . Unter der als ,
Tragplatte ausgebildeten Stirn öffneten sich ztoetf
kurze Schlitze , aus denen ein Paar „.g

'niitze" Ai' itg »-
lein unendlich vergnügt den blauen Sonnenhimmel^
widerspiegelten . Den Sonnenbrand hielt ein im ge -
nauem Zirkel gepreßtes Filzhütlein ab .

Gegen Erwachsene lvar sein Gemüt absolut un¬
empfindlich : er grüßte niemanden , dankte auch auf
keinen etwa ihm vernieint-'n Gruß und inachte so auf
diese den Eindruck eines Hagestolzen Griesgrams.

(Fortsetzung folgt .)
C * )
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zialistischer Parteien in Deutschland , die jede für sich
das Monopol einer Dauerlösung der schweren politi -
scheu und wirtschaftlichen Probleme im Reich in An¬
spruch nehmen .

S -eit einigen Monaten erscheinen in Deutschland die
gelben Gewerkschaften wieder auf der Bildfläche. Sie
entfallen die Fahne des „wirtschaftlichen Friedens "

. Sie
tun sehr patriotisch, weil der Patriotismus in Deutsch-
land hohe Wogen schlägt. Indem sie sich den Umstand
zuiiuhe machen , daß ein gewisser Schmidt , der früher
gewisse Posten im christlichen Lager bekleidete (er war
g . B . Direktor der Ev . soz . Schule ) , in ihrer Bewegung
einen neuen Weg zu gewissen Posten gesunden hat,
suchen sie Freundschaften auch bei den christlichen Ge -
werkschaften zn erwerben .

In der Absicht , über die neu erstandene Bewegung
Klarheit zu schassen , haben unsere Kollegen an der
Hauptleitung eine Aussprache über die Grundlage und
das Programm der Gruppe zu eröffnen gesucht . Aus
dieser Polemik geht hervor , dah man auf der anderen
Seit « weder von dieser Klarheit noch von einer ernst-
haften Aussprache etwas wissen will . Andererseits hat
sich herausgestellt , d«£ die Bewegung die Unterstützung

der Unternehmer findet und deshalb keine Gewerf -
schaftSbowegung darstellt . Interessant ist, das; ein Ar -
hejt^ebersreuiid dieser Gelben sagt, dasz die Gewerk¬
schaften zerstört werden inüfeieit . . . .

Hoffen wir , daß die deutschen Arbeiler , welche den
Lockruf des gelben Vogelfängers gehört haben , bald
ihren gesunden Verstand und das Bewußtsein ihrer
Würde und ihrer Pflichten als Arbeiter wiedererlangen .

Die denkende Arbeiterschaft aber empfindet heute
mehr denn je die innere Hohlheit der gelben Bewegung
wie der Koiniuunislen , sie erkennt immer mehr die ver-
giftete A . niosphärc, die diese Bewegungen geschaffen
haben zuin großen Schaden der Arbeiterbelange .

Den Gelben , Kommunisten wie den Sozialisteil feh -
len die tiefen inneftii Werte des Christentums und des
sittlichen Rechts. Die christliche Arbeiterschaft hat er-
kannt , daß das größle Unglück für die Arbeiterschaft
Deutschlands ist, einer dieser Bewegung sich anzu -
schließen. Für die christlichen Arbeiter und Arbeiter -
innen gibt es nur eine Parole : Hinein in die christlichen
Gewerkschaften! Dort finden sie Schutz und Stärke .

H- ch.
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Handel und Volkswirtschaft.
Finanzielle Wochenschau.

Von Professor Dr . Eustach Mayr , Heidelberg -
Mannheim .

I . Wodurch kann der unerhörte Zins¬
wucher und die Kreditnot der Gegen¬

wart beseitigt werden ?
Die Ausführungen im letzten Berichte bedürfen

hinsichtlich der Frage des erklärten Zusammen¬
bruchs der Kreditfunktion des Geldes insofern einet 1
Ergänzung , als Mitteilungen eingegangen sind , denen
zufolge Geschäftsleute nicht 40 Proz . Zins pro Jahr ,
wie angenommen wurde , sondern 6 bis 7 Proz . im
Monat , also 72 bis 84 Proz . im Jahre bezahlen . Bei
Kontoüberziehungen , die mit */ „ Proz . Provision im
Tage belastet sind , also mit 60 Proz . im Jahr , kommt
also eine Gesamtbelastung an Zins und Provision von
132 bis 144 Proz . pro Jahr in Frage . Wird sich
der neue Reichstag dieser unerträglichen Dinge bei
seinem Zusammentritt sofort annehmen ? Wird man
der Frage der Verstaatlichung der Reichsbank , die
hier seit Jahr und Tag gefordert wird , unter Aus¬
schaltung irgendwelcher Bevorzugung von Gross¬
bankinteressen endlich näher treten ?

Der heutigen Zustand kann nur durch die Erzeu¬
gung einer Geldorganisation mit ausreichender Geld¬
flüssigkeit beseitigt werden . Es ist doch nicht aus¬
gemacht , dass man auf den Inflationszustand mit
zuviel Geld die Festgeldorganisation nun auf einmal
im anderen Extrem mit zu wenig Geld durchführen
musste . Das Sachverständigengutachten will Deutsch¬
land die Selbständigkeit in der Handhabung der
inneren Wirtschaft wieder geben . Der wichtigste
Ausdruck dieser Selbständigkeit ist aber die Aus¬
übung der eigenen Währungshoheit nach Massgabe
der vorliegenden nach den Vorkriegsverhältnissen
leicht wieder aufzufindenden Wirtschaftsnotwendig¬
keiten . Selbst die grosse Golddiskontbank ist , ab¬
gesehen von dem aus ihr folgenden , immer abzu¬
lehnenden Eingriff in unsere Währungshoheit keine
Befreiung aus den unerträglichen heutigen Zins - und
Kreditverhältnissen . 800 Millionen Goldmark Geld¬
vermehrung bedeuten auf den Kopf der deutschen
Bevölkerung von 60 Millionen je 13,33 Goldmark ,
was bei leeren Sparkassen und Bankkonten , unauf -
gewerteten Rentenpapieren , kursabgedrosselten
Aktien usw . vollständig ungenügend ist , um den
Zinsfuss zu ermässigen und die notwendigen Kredite
an die unteren Stufen der Wirtschaftskreise , die
heute hauptsächlich leiden , in genügender durchzu¬
führen . Inbezug auf diesen Teil des Sachverstän¬
digengutachtens kann das deutsche Volk in seiner
überwiegenden Mehrheit ziemlich gleichgültig blei¬
ben oder vielmehr unbefriedigt , denn er bringt ihm
nicht die Befreiung aus Wirtschaftsnot , Abbau - und
Aufwertungselend , die alle mit der ungenügenden

Geldorganisation zusammenhängen . Nachdem der
Wahlkampf jetzt vorüber ist , wird man es auch noch¬
mals aussprechen dürfen , dass eine Gefahr für den
Kurs der Rentenmark , wenn sie nicht nach dem Aus¬
land verschoben wird , niemals bstehen kann , solange
sie weit unter dem Bedarfe unserer inneren
Wirtschaft umläuft . Man soll es doch endlich
einmal lassen , die Leute immer wieder mit etwas zu
schrecken , was gar nicht zu befürchten ist . Eines
Tages müssen solche Selbstverständlichkeiten , dass
eine Sache , die weit unter Bedarf zur Verfügung
gestellt wurde , nicht entwerten kann , weil sie ge¬
braucht wird , doch jedermann einleuchten . Aber
wenn das in diesen Berichten immer wieder als un¬
möglich Hingestellte wirklich eintreten würde , dass
nämlich die Rentenmark zusammenbräche , wie wäre
denn die Wirkung auf den Grossteil des deutschen
Volkes ? Die Wirkung , vor welcher man uns immer
zu schrecken sucht ! Es sehe doch jeder einmal in
seiner eigenen Tasche nach , wieviel er bei einem
Zusammenbruch der Rentenmark heute verlieren
könnte ! Die Mehrzahl der deutschen Volksgenossen
würde dadurch soviel wie nichts verlieren können ,
da ihr derzeitiger Besitz an Rentenmark minimal ist
und Bank - oder Sparkassenguthaben darüber nicht
bestehen . Oder ist es nicht so ? Es prüfe doch ein¬
mal jeder selbst diese Sache . Und da eine rentable
Inflation heute nicht mehr möglich ist , haben die¬
jenigen , die wirklich die Rentenmark in solcher
Menge besitzen , dass sie daran verlieren könnten ,
kein Interesse mehr an ihrem Sturze . Wenn sie
stürzen würde , müsste ja doch die Festwährung so¬
fort wieder für die innere Wirtschaft
aufgebaut werden . Also lässt man sie doch lieber
gleich und wenn man aus der heutigen Zinswucher -
und Kreditnot herauskommen will , muss man sie den
Zwecken der inneren Wirtschaft entsprechend aus¬
bauen . Ein Geldumlauf von 12 Milliarden Renten¬
mark ist bei dem Fehlen aller subsidiären Zahlungs¬
mittel , auch des Papiergeldes des Kaufmanns , des
Wechsels , nicht zuviel . Wenn wir auf die Gold¬
diskontbank und ihre Kredithilfe warten , warten
wir umsonst ; diese Hilfe ist selbst dann völlig un¬
genügend , wenn sie uns in dem vollen , uns solange
schon versprochenen Umfange zuteil wird . Und
mittlerweile ist wieder ein volles Wirtschaftsjahr
ungenützt dahingegangen und unsere Leistungs¬
fähigkeit , auch für die Zahlung von Reparations¬
schulden , geht immer weiter zurück . Die private
Kredithilfe Amerikas wird uns nur in beschränktem
Umfange zuteil werden , die Kreise , die heute um
ihre wirtschaftliche Existenz ringen , werden sicher¬
lich nichts davon haben . In der Geldfrage steht das
deutsche Volk so sehr vis ä vis de rien , dass man
mit der allergrössten sachlichen Nüchternheit an sie
herangehen kann . Die Zinsschraube liegt so schwer
über dem deutschen Volke , dass dieser Zustand in

seinen nachhaltigen Wirkungen hart an die Schäden
der Inflation herankommt .

Schweizer Mustermesse 1924.
Am 17 . Mai dieses Jahres wird in Basel die all¬

jährlich einmal stattfindende nationale Schweizer
Mustermesse eröffnet . Die Messe ist sonst eine aus¬
gesprochene Frühjahrsmesse und sollte schon im
März stattfinden . Indessen ist die diesjährige Messe

verzögert worden , da eine Brandkatastrophe im
Herbst des letzten Jahres die provisorischen Mess¬

gebäude fast vollkommen zerstört hat . Nun aber sind
zwei grosse Betonhallen mit den modernsten , zweck -

mässigsten Einrichtungen gebaut worden , um die
Ausstellungsgüter aufzunehmen . In 21 Hallen sind
die von der Schweizer Industrie hergestellten Er¬
zeugnisse nach folgenden Warengruppen gegliedert .
Chemie und Pharmazie ; Haus - und Küchengeräte ,
Hausbedarfsartikel , Bürstenwaren , Glaswaren ; Woh¬
nungseinrichtungen , Möbel , Korbwaren ; Beleuchtung ,
Heizung , sanitäre Anlagen ; Musikinstrumente und
Musikalien ; Sportartikel und Spielwaren ; kunst¬
gewerbliche Artikel und keramische Waren ; Uhren
und Bijouterie ; Büro - und Geschäftseinrichtungen ,
Zeichen - und Malutensilien , Lehrmittel ; Reklame und
Propaganda , Graphik , Verlagswesen , Verpackungs¬
mittel ; Papier und Papierfabrikate ; Textilwaren ;
Bekleidung und Ausstattung ( inkl . Schuhwaren ,
Leder - und Celluloidartikel , Quincaillerie , Mer -
cerie ) ; technische Bedarfsartikel aus Metall , Holz ,
Glas , Kork , Leder , Kautschuk etc . ; Erfindungen und
Patente ; Feinmechanik , Instrumente und Apparate ;
Elektrizitätsindustrie ; Maschinen und Werkzeuge ;
Transportmittel ; Urprodukte und Baumaterialien ;
Diverses .

Aus dieser Zusammenstellung der ausgestellten
Waren mag man ersehen , dass sich ein Besuch der
Schweizer Messe wohl lohnt . Insbesondere wird es
nun Zeit , dass nach der erfolgten Stabilisierung der
Mark auch der deutsche Kaufmann seine Geschäfts¬
verbindungen mit der Schweiz wieder aufnimmt .
Die Schweizer Preise dürften ohnehin niedriger sein ,
als die deutschen , und andererseits hat die Qualität
der Schweizer Waren nicht nachgelassen . Abge¬
sehen von diesen privatwirtschaftlichen Gesichts¬
punkten dürfte auch nicht die Notwendigkeit über¬
sehen werden , dass der deutsch - schweizerische
Warenaustausch wieder aufgenommen werden muss .
Die Schweiz hat sehr unter dem wirtschaftlichen
Niedergang Deutschlands gelitten und Deutschland
selbst hat lange genug auf die im Frieden so ausser¬
ordentlich rege geschäftliche Tätigkeit zwischen
Deutschland und der Schweiz verzichten müssen .
Nachdem die Franzosen in den letzten Jahren nach
dem Krieg den Hauptkontingent auf der Schweizer
Mustermesse neben Amerika und England gestellt
hatten , ist nun zu hoffen , dass sich der deutsche Kauf¬
mann in diesem Jahr aufrafft , um den Wettbewerb
mit den Franzosen aufzunehmen , insbesondere da
Frankreich nun infolge seiner eigenen geschwächten
Valuta an Kaufkraft eingebüsst hat .

Berlin , 9 . Mai.
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich wie folgt :

Amsterdam
Buen .-Aires
Brüssel
Cbristiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New -YorK"
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

8. Mai 9. Mai .
Geld Brief Briet Geld

158 . 10 158.00 157.60 158 .40
1.385 1 395 1.385 1395
21 .94 22 .06 21 .05 21 .15
58 .85 59 .15 58.85 59 . 15
71 .82 7218 71 .73 72.08

111.47 112. 03 111.47 112.03
10.57 1063 10.57 10.63
19.50 19 .15 18.95 19 0 >

18.455 18.545 18.405 18.495
4. 19 4.21 4 . 19 4 .71

27 .13 27 .27 25 .54 25 .66
74 .91 75 .19 74 .71 75X9
5845 58 .75 58 .10 58 .4 )
12.86 12.94 12.76 12.84
1.675 1.6H8 1.675 1.685
0 .475 0.485 0475 0 .485

558 6.02 5.58 6.02
12.46 12.54 12.46 12 .54
5.30 5.35 - 5 .28 5.32
4.84 4.88 4 .48 4 .52
3. 14 3 .16 3.14 3.16

73 .81 74 .19 73 .61 73.99

Die Kurse
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Nordl Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A . G f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt Atl . Telephon
Dt . Luxembg .
Dt . Waffen
Dt . Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Halben
Gaggenau
Geilenkirchen
Germaiiia Zement
Gef . I. ei . Untern .
Hannov . Waggon
harpener Bergw .
Hoefch
Honenlohew
Alchei sieben
Karlsr . Malch .
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahütte
Leopoldsgrube
Linaes Eism .
Linke Holmann
Magirus
G ednardt
Gotha Waggon
Haitmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindltröm
Lingellc uh
ü . Lorenz
Mansfelder
Maximiliansau

Berlin .
verstehen sich für 1 Billion Pro„ nt5. 24 9 . 5. 24 Mnt-

8. 12418 .39 18 50
2,50 4 .38
8 - 7.65
4 80 4,8 ,
9 50 9,25
2,90 2,83

10, - 5ö,50
9 .53 9,50

32 50 9 .25
ZU. ,5

3 90 3 .30
4 59 4 35

11 36 10 . /5
4 -— 4 -

37 .50 36 50
5 .12 5,12

10,20 10, '. 0
8 12 8,10

47 .75 47,-
2663 20 -
18 .84 18,10
855 8 . 10
2.; 5 2,30

27,60 16,75
5,50 5,50
7,75 ? 10
5 .33 5 3 .
6 75 6,-

12 .50 12,75
1.75 1,75

10, - 10 -
1 93 1,83
4,— 3 CO
2 .30 2-5j
3 65 350

11 .25 11 10
250 ' 2,53
365 3 25
5 .35 4,70
4 8J 64 .'

Mix u . Genelt
Mech . Lind
NSU
Oberbedart
Oberlchl . Caro
Orenltein
Rheinstahl
Rhenanla
Komb . Hütte
Sachlenw .
iarotti
5 cheidemandel
Sinner
Teleph Berlin
Ver . Stahl ZypenZellit Verein
Zellst . Waldhof
Otavi Minen
6% Anhal . Roge .5 lit Bad Li. Kohle
b"/„ Landw . R. Z.5% Schwerin R
Oldenburg
570 Rogg . u . Rem .5°/0 Sachs . Bräunt&I0 Sachs , Landw .5% Eilcnb . Los .3°/0 Port . Spez .5% ßolüBiexikaaei
Kosmos
Badiscne Zucker
Dt . Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teicligriiber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

4.75
575
3.80

12,—
13.50
9,50

23 -
4,50

11.75
1,50
125

16,10
6.50

. 275
100,-

1,53
6,50

20.25

775
2,10
3 -
923
2,30
1.10

Ü7Ö
5.-

46. -

25)
4-30

14.-
44 75
250
1.40
425
2.80

. 14
*
50

4,SC4,5
,3-80u
a
S

£

MC
MO
£
$

I
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Geschäftliche Mitteilungen.

Die regelmäßigen Anzeigen für Pfeiffer & M,z
Kaffee- Efsenz weisen darauf hin, daß dieser Artikel
wieder in vollem Umfang und in der altbeiamuen M
zu haben ist . Es erscheint deshalb angebracht, den
flauen die Beachtung 4>er Kochvorschrift in Erinneruw
zu bringen . Man nehme bei Bohnenkaffee auf 1 Liter
Wasser 12 Gramw ( - 4 Kaffeelöffel ) gemahlenen AMund . 4 Gramm (= 1 schwacher Kaffeelöffel) Pfeiffer m
Dillers Kaffee-Essenz ; bei Malzkaffee , auch Korn- od«
Gerstenkaffee auf 1 Liter Wasser 20 Gramm (= 5 Kaffee¬
löffel ) gemahlcnen Malzkaffee und 4 Gramm (= j
schlvacher Kaffeelöffel ) Pfeiffer u . Dillers Kassee -Essm-.
Nach Geschmack kann man auch mehr oder weniger Kajsee-
Essenz verwenden , nie jedoch zuviel , weil sie sehr aus.
giobig ist .

Wettcrnachrichtcndicnst der badischen LandcswM -
warte Karlsruhe

Wetierber 'cht vom Freitag .
Ein von Westen vordringendes Hochdruckgebiet fyrf

zeitweise aufheiterndes Wetter gebracht. Die gestern
über England lagernde Regenfront ist nach Holland und
Nordwestdeutschland, gezogen. Ihre südlichsten Aus-
läufer überschreiten heute vormittag unser Gebiet und
bringen vorübergehend noch wolkiges Wetter mit der-
einzelten Strichregen . Die Nachttemperaturen sind in
der Rheinebene auf etwa <3 Grad , im Hochschwarzwld
auf 2 Grad unter den Gefrierpunkt zurückgegangen . Ta
jetzt rasch hoher Druck sich ausbreitet , ist heiteres , wä:-
meres Wetter zu erwarten . Ob die Besserung des Net-
ters von mehrtägigem Bestand ist , erscheint fraglich, da
bereits der Rand des am 8 . Mai von Nordamerika ost¬
wärts gezogenen Tiefdruckgebietes an 'der europäisHe»
Westküste fichtbar ist .

*
;

Voraussichtliche Witterung für Sanistag ,
den IL. Mai : Meist heiter , am Tage wärmer als he>H
^ mäßig warm ) .

Wasser st ände des Rheins am 9. Mal
Schusterinsel 386 ; Kehl 440 ; Maxau 040 ; Manch«
628 Zentimeter . -

BeittfchmeBee
und KaGeekenner willen es :
Bohnen - Kaffee iowle Malz -
KaBee muffen mit Pfeifler &
DlUers Kaffee - Ellenz gekochl
( ein . Kein anderer Zufa ^ ifl lo
rein und lo ausgezeichnet Im
Gelcbmack . Haben Sie noch
nicht {elbQ verfocht ?

Silbcrpahet 30 Pf ., vole 40 Pf . in allen LelMen .

Ms öem Konzertsaal.
Elias - Aufführung m der Festhalle . Aus Anlaß des

25jährigen Bestehens des Munzschen Konservatoriums
fand eine, um es gleich zu sagen, vortrefflich gelungene
Aufführung des „ Elias " -Oratoriums von Felix Mendels -
fohn-Bartholdh statt . Das Werk (das übrigens nach der
inhaltlichen und musikalischen Seite hin einführender -
weife ausgiebig besprochen wurde , so daß sich ein noch-
maliges Eingehen darauf erübrigt ) erfreut sich ob feiner
musikalischen Schönheiten noch immer großer Beliebtheit
und so war es ein glücklicher Gedanke, gerade diese in -
haltlich und melodisch leicht eingängige Komposition zu
dem genannten Zwecke aufzuführen . Herr Theod. Münz
hatte große und lange Vorarbeit getan , bis der Chor, der
sich in der Hauptsache aus Augehörigen des Munzschen
Konservatoriums zusammensetzte, zu der Höhe sicheren
und tonreinen Singens hinaufgeführt war . Das Ergeb¬
nis entsprach 'denn auch der aufgewandten Mühe , es
wurde mit viel Liebe, mit Geschmack und Präzision ge-
sungen . Auch das durch das Munzfche Konservatorium
gebildete Orchester erledigte seinen Part in Anbetracht
der großen technischen Schwierigkeiten mit anerkennens -
wertem Gelingen . Die solistischen Leistungen von
Käthe und Helmuth Neugebauer , Lilly Breig
und Otto Meßbecher waren ebenso vorteilst an der
schönen Gesamtwirkung beteiligt wie Elisabeth Kirf ch,
Mathilde Hermann , Hermann Nikolaus und Ro-
bert Schmitt . Das zahlreich erschienene Publikum
spendete überaus starken herzlichen Beifall und zeichnete
den Direktor Münz außerdem durch Lorbeerkränze aus .

» *
*

Der Mönncrgesangveroin Liederkranz gab aus An -
laß feines Stiftungsfestes ein stark besuchtes und trefflich
abgestimmtes Konzert unter dem Motto : »Deutsche
Balladen , Legenden und Romanzen "

. Die
besondere Auswahl der Chöre verriet fchon den guten
künstlerischen Geist des Chorleiters , Kapellmeisters Hein -
rich C a s f i m i r . und die Ausführung durch den bestens
qualifizierten Verein ließ kaum einen Wunsch offen.
In dieser Hinsicht verdient vor allem der eifrige Kunst-
.chor von Friedrich Hegar : „Die beiden Särge " erwähnt
zu werden ; hier blieb der Chor bis zur feinsten Nuanee
ider dynamischen Gliederung nichts schuldig . Auch die
Volkslieder zu Beginn des Konzertes wurden mit reifem
Vortrag und natürlicher Ausdrucksweise zu Gtzhör ge-
Pracht , alles Beweise für die intensive Schulungsarbeit ,
die innerhalb des Vereins planmäßig betrieben wird . Im
zweiten Teil Härte man zwei Kompositionen von Heinrich
Cassimir : Ein lyrisch verhaltenes Lied : „Als der Herr in

Gethsemane " wird dem von Detlev von Lilieneron stam-
menden Text in kongenialer Weise gerecht . Die andere
Komposition, ein Männerchor spricht besonders durch die
populäre Melodik an . Auch dieses Werk wurde vom
Verein mit inniger Einführung und gesangstechnischer
Präzission geboten . Dr . Hermann Wncherpfennig
lieh seinen sonoren Baß dem Vortrag einiger Sololieder ,worunter vorzüglich die zwei Balladen von Löwe hervor -
zuheben sind. Die beseelte Gesangskultur und der
lebenswarme Vortrag des geschätztem Sängers trugen
auch hier leicht den Sieg davon . Mit dem „ lustigen
Trompeter " von Rheinberger klang das Konzert aus , aufdas die Veranstalter mit stolzer Genugtuung zurückblicken
dürfen .

* *
*

Auch der 2. Sonaten -Abend Post - Bellardi erfreute sicheines guten Besuches und eines starken künstlerischen Er -
solges. Beethoven , Brahms , Schubert gaben den beiden
Musizierenden reichlich Gelegenheit , ihr starkes Können
aufs neue zu beweisen und wenn man nun einmal Grad -
unterschiede feststellen will , so wäre zu sagen, daß der
vermnerlichie Ton des Klavierspielers leichter und 'lieb-
^-cher zum Herzen spricht als der Geigenton , der nicht
ganz frei und rund erklang . Jedenfalls war es eine
schöne Stunde musikalischer Erholung und der Beifallder Zuhörer recht herzlich .

Kunst ✓ wissen.
Kraichgau - Gewerbeausstellung Bruchsal . Die Aus -

stcllungsleitung teilt mit : Da nunmehr mit der Vertei -
lung der Ausstellungsräume begonnen und der gedruckte
Führer fertiggestellt werden muß , so schließt die An-
Meldefrist zur Ausstellung von Erzeugnissen mit Sams -
tag , den 10. Mai .

Maianüacht.
Von Fritz Walter .

Daß die katholische Kirche den schönsten Monat des
Jahres zur besonderen Verehrung der Himmelskönigin
auserwählt hat , vollendet das prächtige Gepräge ihrer
stolzen und herrlichen Würde und ihrer wunderbaren
Tiefe . Die ganze Natur stimmt ein in den Lobgesang
zu Füßen der Gottesmutter . Unter den Kuppeln der
Dome und Kirchen erlebt die andächtige Gemeinde eine
mit unfaßlicher Innigkeit aus liebebedürftigem Herzen
heraufquellende , heilige Verklärung . Wer von 'Kind an
Katholik ist , kann schon rein gefühlsmäßig dieses Erleb -
nisses nicht entraten . Er wäre heimatlos , ohne Glück

und würde die köstlichste Perle , die ihm das Leben in
der Zwiesprache mit Gott geschenkt hat , achtlos weg-
werfen .

Es ist schwer , ein echter Katholik zu sein, aber ein
glücklicher Zustand , in einer einheitlichen Weltanschau¬
ung zu leben, deren Endziel die Erlösung der Mensch-
heit aus Irrtum und Sünde bedeutet . Wen das Leben
erst später zum katholischen Glauben geführt hat , dem
fehlt dieser ganze gesunde Unterbau des Gemütslebens .Er iffc. irgendwann einmal in eine bisher fremde Welt -
anschauung eingetreten , in der er sich erst mühsam einen
festen Boden schafft. Ganz innerlich hat jeder schonseine Begegnung mit dem Katholizismus erlebt ; und
hat er mit Schulfreunden die Maiandächt besucht undwar betroffen von dem Ernst der betenden 'Menschenund hat in unbewußter Scheu nicht aufzuschauen gewagt
zur Madonna im strahlenden Lichterglanz . Sind auchjene Eindrücke im jungen , stürmenden Leben wieder
vergessen worden , das Herz hat doch Besitz ergriffen , von
ihrem untilgbaren Gemütswert . ^ Sie sind ein Stück
Heimat geworden , vergessene Heimat . —

.. Krieg , tieferes Erleben , Reifgeiwordensein und Auf-
ruttelung aller Empfindungen und Gedanken haben die
Sehnsucht nach Heimat lebendig werden lassen; nichtAngst und Todesnot schufen den Wunsch nach restloserHingabe an Gott . 1 '

Am Feld , ein sterbender Soldat . einen Rosenkranzin hilflosen Händen ; das war das Wunder , dessen Er -kenntnis erst in ruhigerer Zeit aufhellte und zur Taufeund heiligen Kommunion flihrte . —
Eine solche Seele spürt gerade in der Maiandacht diebesondere Macht der Liebe Gottes , wenn Mensch undNatur sich darbieten zum Empfang des heiligen Seaens© arm ist die Andacht des Spätkatholiken n?ch? we£ rerfüllt boxt der unendlichen KoMarsteit tfötlliclie 'r (ftnohpals die des Katholiken, £ m die MaiandaN von Kind anein Stuck Heimat geworden ist.
SBcr den Weg über Erkenntnis und Not nicht aehen

St SS a«
Beide sind Wundertaten des erlösenden Vieilnn^ s <danken ihre Kraft dem Sohne der Himmklskönigin .
allen .
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und prunken in verschwenderischer ^ iill ..
SU Ehren der göttlichen F « u - ^ Unb

Einfälle.
Von Paul A l t h a u s .

Dies ist das Zeichen der Kleinlichen :
^

Wenn sie V
an Etwas gestoßen haben , müssen sie sich an Je man-
dem reiben .

4-
*

Haben Sie einmal ein „ konventionelles Lächeln er
sterben sehen? Es ist, als ob von einer künstlichen Jt I
die Blätter abfielen .

Nil admirari ! — Wcmn Sie nicht anders köiww^
gut . Aber auch nichts verachten dann . Die Löcher !>
die das Sieb machen.

*

Es gibt auch an Alltagen Sabbathschänder .

Wie schön, nicht wahr ,
^
wenn alle Antworten Beant

Wartungen wären ?

Der Größenwahn ist deswegen kein Größemoahn ,
die Größenwahnsinnigen sich immer an Menschen
die unter ihnen stehen.

-i-
Gedankenstriche sind Komplimente in das

vermögen des Lesers . (Sagte der Dichter. ) n»serin >
Da hat er nicht weiter gewußt ! ( Sagte die ^ I

Es soll tatsächlich Leute geben, die ihre
heit lediglich der Angst verdanken , ihren Anzug ,
ordnung zu bringen .

Ihr Anthropo - , Philo - ,
*
Theosophen.. wer von EuchJ

denn nun eigentlich der Tierarzt für ven
Schweinehund ?

*
*

Minnegesang = Cavalyrik .
Stottern — Cäsurenwahnstnn .

Das hat der Mond mit den Menschen '
Er zeigt sein wahres Gesicht nur , wenn er vo

Die meisten Tragiken , d ' e einem , jetzt so ®
lassen sich durch eine reiche Heirat lö>en.

Geist ist Kampf gegen
*

die Natur .
Religion ist Versöhnung mit der Natu .

Alle Religionen kamen aus der Eiiisainkeit -

«imz - mumm -i 10 p

0-t «Wn « und
voiuna Xari ' •

"

68« ?ahrg

Die ftanzöfi
finden heute , © tm,

jen deutschen Ren
Ergebnis ist schwei
Deutschland interei

Frage , ob das Re
französischen Wahl «
sonst hat man ,a. di
deutschen angesetzt.

Tatsache ist , 'daß
der extrenien Recl,
tionalistischen Reick
(ani im Wahlkanu
suchen und den W>
denke man an eim
und wolle von ein
Das war ja auch de
land davor warnte
ärgernng tieutschno
len . Aber auch ii
deutschen Wahlen t
scheu Rechtspartei«
nationalistischen Ei
die Verständmunas
heit sind . Und m
Deutschnaiiona len
Fraktion stellen wt
Konfliktspolitik
Frankreich von der
mtionalen Führe
die als ein Be
kann, daß die IBen
jitik zu treiben aest
den von der smnz
stark betont und d
Stärkung oder ^
Blocks in Frankren
mäßigste sei . Die
auf . daß ein natioi
reich die &iae s?ra>
Mächten gegenübei
schastliche Prosperi
Vielmehr müsse n
Reichsiag tue und
auf die Verhältnis

Es wäre jedoch
Wähler — und un
und gar auf die 3
nur darauf, was r
wegen andere und
radeso wie man e<
schen Wähler sage
Aufpeitschung nati
in Frankreich auch
auf eine Mehrheit
Masse dagegen rii
Teuerung un5
sich, daß von den «,
geswahlen verspro
wurde. Tamals
Deutschen müssen
der französischen
daß er damals ans
herige Parlament
nichts von dem fk
versprochen wurde
Müschen , Wähler ;
Opposition gehöre
scheidet sich nicht o
jemand, und das
Parlament mit se
verstanden haben,
bessern . Und die
heutige Wahl bee
aus schließen fön
etwa gegen Poinc
volkstümlich in ?
uicht täuschen in
rnts auch mit -der
gerechnet und sei ,
nencrt, di<? dem f
wQRen entgegenko

ist vielmehr
!^t und Poincai

ziemlich unberühr
wlqschaft des fra

das Volk^ die Außenpo
wufi . Ob das mc
abwarten ,
. . Die Katholiken
uch stark interess« Mke ein ; aber

die Herrsch«
oedeutet. Es ist
kampferei hüben
Jf - Sre trägt in
austenpolitisch nü
»ommen können.
N . natwnalistisi>artikularismus
Wie in Ruhe ^
3 ^ 'aiösen
2 « heran
ft ^ mpferet
A w dadurch ,^ unterstützen
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